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Veorrede.
Gentigter Leſer!

2

l

L

auch wohl in mißlich-und gefahrlichen Umſtanden,
l

urwerbruchlich zugethan verblieb; Die erſprießüche Dienſte, die Er
denſelben leiſtete; Die Großmut, die Er gegen ſeine Feinde bezeigte;
Die Gerechtigkeit, nach welcher Er ſo wenig etwas mit Unrecht an ſich
zu ziehen gewohnt war, als ſich wider Recht und Billigkeit etwas

nehmen ließe; Sein treflicher Verſtand, Staats-Klugheit und Er—
fahrung nebſt deſſen ubrigen guten Eigenſchafften, die aus allen
ſeinen Handlungen hervor leuchten, haben Jhn bey Hohen in be-
ſondere Gnade und Vertrauen, bey niederen aber in große Hoch—
achtung geſetzet. Und eben daher habe ich der Muhe werth zu ſeyn ge—
achtet, von Jhm eine eigene Lebens- Beſchreibung, oder Hiſtoriſche
Nachricht aufzuſetzen, und dieſes umb domehr, als Er der Urheber
und Stiffter der Hohenlohiſchen HauptLinie geweſen, und mit

v

hin vor den StamVater aller noch lebenden. HerrenFurſten und Gra

X fen



Vorrede.
fen von Hohenlohe anzuſehen, auch an ſich allerdings billig iſt, daß
ſein Andencken bey deſſen hohen Nachkommen erhalten werde, denen
Er einen ſo vortreflichen Glantz und Zierde giebet. Jndem ich aber
ſo eben beruhrte Lebens-Beſchreibung gegenwartig an das Licht tret
ten laſſe, ſo finde ich dabey dieſes kurtzlich zu erinnern nothig, daß
ich die darinnen hin und wieder allegirte Diplomata, die, damahliger Ge
wohnheit nach, alle in lateiniſcher Sprache abgefaſſet ſind, anfanglich
darum nicht beygefuget, oder an ihrem Orte eingerucket, ſondern nur
deren weſentlichen Jnnhalt und mithin dasjenige, was zur Sache
nöthig und dienlich war, daraus angefuhret habe, weil ich denenje-
nigen von meinen Herren Lands-Leuthen, welche der lateiniſchen
Sprache nicht kundig, gleichwohl aber dieſe Schrifft gerne mogten
leſen und verſtehen wollen, damit einen großern Gefallen zu erweiſen
glaubte, als wann ich mich nur kurtz auf die Diplomata beziehen, und
ſolche in exteaſo beyſetzen wurde. Nachdeme mir aber der Herr Ver
leger, als die Schrifft ſchon unter der Preße war, zu verſtehen gab,
daß Er dennoch nurbeſagte Diplomata gerne angehangt haben mogte;
Eo wolte auch demſelben hierinnen nicht entgegen ſeyn, ſondern ſol—
che in einem Anhang nach Ordnung der Jahre und mit Beyſetzung
derer 8h. in welchen ſich darauf bezogen worden, annoch beydrucken
laſſen. Solte nun dieſe meine geringe Arbeit einer geneigten Aufnah
me gewurbiget werden, ſo dorffte ſich der Herr Verleger umb do ehen
der entſchließen, auch meine ſchon geraume Zeit in Msto fertig liegen
haben.de Hiſtorie von dem uraltenaber vor langer als vierthalb hun
dert Jahren erloſchenen Geſchlechte derer Dynaſten oder Reichs—
Herren von Hohenlohe, Braumneckiſcher Linie, der Drucker-Preße
zu untergeben. Und hiermit will ich mich der Gewogenheit des L.
beſtermaſſen empfohlen haben. Geſchrieben Hanau den gten April
1748.

Der Verfaſſer.

Sum



.5HBGummariſcher JnnhaltJ

Dieſer Lebens-Beſchreibung.
5. 1. Herrn Gottfrieds von Hohenlohe

Geburt und Eltern.5. 2. Jſt Dynaſtæ. oder ReichsHerren24

Standes. Wird aber auch noch
Comes Romaniæ ſ. Romaniolæ ge
nennet.

5. 3. Kayſer Fridericus II. beſtellt ihn zum
Ephoro ſeines Printzen Conradi,
wordurch er in großes Anſehen
kommt.

5. 4. Hangt dem Kayſer treulich an, und
iſt deſſen vertrauter Miniſter.

H. 5. Wird bey vielen wichtigen Vorfal
lenheiten und Expeditionen gebrau
chet, und dabey angefuhret, wo
Er ſich von Zeit zu Zeit mit dem
Rom. Kayſer undKonigen anweſend
befunden habe.

4.6. Hat das Ungluck, in dem zwiſchen
dem Rom. Konig Conrado und

 Henrico, Landgrafen in Thuringen,
zum Nachtheil des erſtern, anno
1246. bey Franckfurt am Mayn
vorgefallenen Treffen gefangen zu
werden.

J. 7. Ranzionitet ſich ſelbſt, und kommt
wieder in die vorige Freyheit.

8. Conradus halt ihn deshalben ſchad
loß, und verſchreibt ihm Roten—
burg und die Juden zu Gebſattel

dgoy 3000, Murck Silbers.
D

5. 9. Wird von Schenck Walthern von
Limburg befehdet, der ihm aber
den zugefugten Schaden wieder
erſetzen muß.g. 10. Lut wig von Schupff uberziehet

ihn ebenfalls, und muß ihme zur
Satistaction das Schloß Schupff
mit aller Zugehor abtretten.

5. 11. Zwiſchen beeden Brudern Gott
fried und Conrad, Herren von Ho
henlohe, entſtehen uber der Landes
Theilung gleichmaßige Krieg und
Befehdung, darauf endlich deren
Vertrag erfolget.

g. 13. Beede ſollen eine Banneriam ge
meinſchafftlich fuhren.

g. 13. Gottfried ſtifftet die Hohenlohi
ſche Linie.

5. 14. Beede Gebrudere ſchencken dem
Teutſchen Orten den Zehenden zu
Mergetheim. Und wollen von der
Pfarr Munſter ein NonnenCloſter
Ciſtercienſer-Ordens aufrichten.

5. 15. Einige Hohenlohiſche Schloßer,
und darunter nahmentlich Lanaen
burg, werden ruiniret, zu deſſen
Wiederherſtellung aber-errn Gott
frieden von. Hohenlohe 2000. Marck
aus der R. Konigl. Cammer be
zahlt.

xa s. 16.
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g. 16. Schlagt ſich zu der Parthey de het Ottoni Pognern zu Augſpurg,
rer Herren von Neifen gegen Bi ſeinen Hof allda, das Leutfried

ſchoff Heinrichen zu Coſtantz. geſaß genannt. Und bewilliget
17. Kayſer Fridericus II ertheilt ihme Arnolden von Thierberg die Ueber

die Expeckanz auf die Guter kudol. gab des dritten Theils von dem
phi de Kiſelow hinterlaſſenen min Hof Strettelnhofen an das Cloſter
derjhrigen Sohns, auf deren Re- Gnadenthal.

oanr drhhn gt 1o. Waden toch einige Stelenan—
gefuhrt, wo des Herrn Gottfrieds

5. 18. Vermehret ſeine Lande mit an von Hohenlohe gedacht wird.ſehnlichen Gutern. 19. Jſt Schutzund Schirm Herr S. 21. Seine Gemahlin und Kinder.
uber die Comburgziſchen Kirchen- ſ. 22. Sein und ſeiner Gemahlin Tod.
Guter zu Eſchlichsheim. Verley Schließlicher Wunſch.

4
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5. I.
J Ann Gottfried, herr von GHohenlohe zu Hirrn Gott—

Hohenloye das Licht der Welt zum erſten ddnude
m mahl erblicket, davon hat das graue Aterthum Geburt und

27* zwar keine Nachricht hinterlaſſen; vermuth— Eltern.

Zeriden (a), deren Vatter Gottfried, Herr
mlich iſt es aber, daß es vor Ausgang des XII.

Seculi geſchehen ſeye. Er war der alteſte un

A vonSie heiſſen Gottfried, Conrad Henrich Andreas und
Friederich. Und hierinnen iſt auch Herr Biedermann in dem er
ſten Theil ſeiner Senealogie der Hohen Grafen-Hauſſer in Francken,
Tab. IV. mit mir ubereinſtimmig. Herr Con Rector Wiebel aber in
ſeiner Genealog- Hiſtoriſchen Nachricht von dem Geſchlecht der Herren
Grafen, von Hohenlohe ec. ſo Herrn Decanii Georgii Uffenheimi
ſcher NebenStunden achten Stuck einverleibet iſt, ſ. 3. pag. 808.
will ihnen auch noch 2. andere, nemlich Albrechten und noch einen
Gottfried zugeben, und alſo der Bruder ſieben ſtatniren. Er
wird aber, wie ich faſt nicht zweiffle, ſeithero nach ſeiner guten
Einſicht ſelbſt gefunden haben, daß deme nicht alſo ſehe. Dann der
Albrecht iſt vielmehr ein Sohn vom obgedachten alteſten Bruder

Gott



äK (2) B
von Hohenlohe (b), welchen einige den J. andere und
die meiſte aber den IL dieſes Namens nennen (c), die Mut—
ter hingegen Anna, gebohrne Land Grafin von Leuch—
tenberg (d) geweſen.

5. II.

Gottfried; ron dem zweyten Gottfried hingegen habe ich in
meiner zum Druck fertig liegenden Hohenohe Brauneckiſchen Hiſto
rie umſtandlich geredet und gezeigt, wer darunter zu verſtehen ſeye?

(b) &r ſchriebe ſich zwar, wie einige ſeiner Vor Eltern einen Grafen
von Romania s. Romaniola, von der Landſchafft in Jtalien, die ſie
eine Zeitlang beſeſſen hatten. Allein, nachdem er, oder wie andere
wollen, ſein Vatter gleichen Namens, 1180. vom Pabſt daraus
vertrieben worden, und nach Teutſchland zuruck gekommen; ſo mag
ihme dahier billig nur der alleinige alte Geſchlechts. Nahme von
Hohenlohe, als der damahlige Herr- nunmehrigen Grafſchafft die—
fes Namens in Francken, wiederum beygeleget werden, ohngeachtet
Herr Biedermann Tab. cit. meldet, ob ſolte er nach Anzeige der al
ten Nachrichten, den Titul Comes Romaniolæ, ſo lang er gelebet,
gefuhret haben.

Ccc) GEs verdiente dieſes beſonders aus dem Grunde unterſuchet zu wer
den, ob der Gottfrieden wurcklich drey, als Anherr, Vater und
Sohn, aufeinander gefolget, oder deren nur zwey, die oben ange-
zeigt, geweſen ſeven Denn hiernach wurde fich alsdann mit deſto
mehrerm Baſtande uſtheilen laſſen, ob der Vater ober Groß. Vater
desjenigen Gorttfrieds von dem ich in dieſen Blattern eine Nach
richt zu ertheilen willens bin, aus Jtalien vertrieben worden, und
ſein Geſchlecht wiederum in Teutſchland unter dem vorigen Namen
fortgepflantzet habe 2 als wesfalls die Meynungen derer Scribenten
unterſchieden ſind.

(d) Hierinnen ſtimmen alle Genealogiſten und Hiſtorici, ſo viel mir
deren noch vorgekommen, miteinander uberein, die zum Theil, und
namentlich Struv, Spener und Imhof, von Herrn M. Wibeln, l. cit.i S. 2. pag. gos. allegiret ſind; denen noch beygeſuget werden konnen,

J Henninges, Rittershuſius, Bucelinus, Hiibnerus, u. a. M.



Da (63) Br
S. II.

Jndem ich ihn nur einen Herrn von Hohenlohe beJſt Dynaſtæ
titult, ſo habe ich dardurch ſchon einiger maſſen zu ertennen a
gegeben, von was Dignitat und Wurde er geweſen ſeye. us.
Es war nemlich unſer Gottfried (wie noch viele ſeiner
Nachkommen) eigentlich Dynaſtæ- oder Reichs-HerrnStan
des (e), unter welche Claſſe ihn auch der Herr Cammer—
Gerichts-Aſſeſſor, Freyherr von Gudenus (f), billig ge—
ſetzethat. Dann es iſt an deme, daß er ſich nicht nur ſelbſt

anders nicht, dann Gottfridus de Hobenloe geſchrieben (g),
ſondern auch in allen Diplomatibus entweder ſchlechthin Gor-

A2 tofre-
(e) Daß damahliger Zeiten dergleichen Dynaſtæ, Reichs- oder Lands-

Herren, in eben ſo groſſem Anſehen und Authoritat, als die wurck—
liche Grafen geſtanden, und ſo wohl, als dieſe, zum Hohern Adel
gerechnet worden, ja, daß fie ſich wohl mehr auf ihren Herrn- als
den GraſenTitul ſelbſt, eingebildet, manche auch an Land und Leu
ten eben ſo machtig, als die Grafen geweſen, iſt eine Sache, welche

benen, ſo nur ein wenig in hiſtoria medii ævi bewandert ſind, ohne
hin allizu wohl bekandt iſt. Daß ich aber dieſes mit gantz kurtzen
Worten dahier angefuhret, iſt zu dem Ende geſchehen, damit ich
nicht ben unwiſſenden und ohnerfahrnen Leſern in den Vrdacht fal
len mogte, ob ware obiges zum Nachtheil und Deſpect des reſpecti-
ve Furſt und Graflichen Hauſſes Hohenlohe von mir geſchrieben wor
den, als welcherley unverſtandigen Imputationen ich ſonſten auüfs
krafftigſte widerſprechen muſte.

Lt) Man ſehe den Judicem ſeiner Sylloge I. vatior. Diplomat. So be
titult ihn auch Herr Biedermann J. c. Tab. IV. gantz wohl, Gott
fried Herrn von Hohenlohe errn der Gerrſchafften cho
henlohe und Weickersheim oder Tab. V. Herrn von Hoheu
lohe und Weickersheim.

(z) Beſag der ink. 5. 13. angejogenen Documenten de An. r244-

1246. 1252.



5 (4) BrGottofredus de Hobenlohe (n) oder Pominus Gottofredus de
Hohenlohe (i), oder auch Nobilis vir Dominus Gottofridus de

NHohenlob (k), und allſo niemahlen Comes de Hohenlohe
Wird aber genennet, wohl aber ihme, wie hiebey mit Stillſchweigen

auch noch Co. nicht zu übergehen, der von ſeinen Vor-Eltern oberwehuter
mes Romania S. Roma- Maſſen geführte Titul, als Comes Romaniæ S. Romaniolæ in
nolæ genen· zwehen Kayſerlichen Diplomatibus de An. 1235. (I) annoch

net. beygeleget worden.

g. III.
Kayſer Fride. Geileichwie er nun ein Herr von ſonderbahren Qualitaten
ricus II. be- geweſen; alſo hatte er vor andern das Gluck, daß ihn Kay—
enen ſer Fridericus H. fur wurdig und geſchickt hielte, ihn zum
Printzen Con- Ephoro oder Hofmeiſter ſeines Printzens, des nachmahli—
Gr e gen Romiſchen Konigs Conradi IV. allergnadigſt zu beſtel—
aroſſes Anſe len, und demſelben deſſen Aufſicht und Erziehung anzuver—
hun tommt. trauen, zu welchem Ende er ſich dann an dem Kayſerlichen

Hofe um und bey gedachtem Printzen von deſſen zarten Ju—
gend aufenthalten muſte, wie dieſes. durch ein vorhandenes
Diploma bon ermelten Rom. Konig Cönrado de An. 1251. (m)

in

(h) Giehe die unten h. 8. 5. 10. 17. de An. 1235. 1245. 125I.
ingleichem alle s. 5. allegirte- wieweniger nicht die s. 20. citirte Ur-
kunden und Stellen de An. 1228. 1242. 1245. 1255.

(i) Conf. die 5. 9. 20. benahmſte Diplomata de An. 1237. 1251.

1253.(k) Teſt. Diplom. S. 14. 18. cit. de An. 1233. 12 39. 1241.
conf. Herrn M. Wibels inſ. 5. 20. bezielte Extractus zweher Brieffe,

J de An. 1252.
(1) Sind die, ſos. 9. 10. angezogen werden.

ſm) Dieſes Diploma wird beſfer uten 5..8. in teutſcher Sprache, wie
es bey Lunig befindlich; mferire  werben. Es. iſt aber daſelbſt die
hieher gehorige Stelle nicht allerdings richtig uberſetzet, wann es
heiſſet: „als in unſerm Hof von Jugend auf mit uns auferzogen 6
indem es vielrnehr auf obangefuhrte Weiſe erklaret werden muß.



xK (1) B
in verbis:,, Gottofredus de Hobenlohe dilectus familiaris

ſidelis noſter, tanquam alumnus perſonæ noſtræ à teneris
»annis nobis aſfuit &c.., aur Genuge bewahrheitet wird. Es
kunte dahero faſt nicht fehlen, daß er ſich nicht bey vorhin be—
lobtem Kayſer Friderich, und in ſpecie bey ſeinem Sohn

Conrado (n), in ſolche Gnade und Vertrauen ſetzte, die ih
me auch bey anderen ein nicht geringes Anſehen zuwege
brachten, dergeſtalt, daß er ſo gar bißweilen andern vorneh
men Grafen und Herren vorgezogen worden, davon ſich s. 5.

not. (k) g. 20. einige Exempel erſehen laſſen werden.

S. IV.
Weil er alſo an dem Kayſerlichen Hofe uber die maſſen Häugt dem

wohl gelitten mar; und der Kayſer in ſeinen und des Reichs ggrnr i
Angelegeuheiten ſich deſſen und ſeiner klugen Rathſchlage hin deſſen vertrau
fuhro mit Nutzen bedienen wolte; ſo erachtete er ſich aus ter Miniſter.
vorberuhrter Urſache allerdings ſchuldig und verpflichtet, ih—
me, als dem Oberhaupt des Reichs, nach dem ruhmlichen
Grempel ſeiner Vor-und Eltern, ohnwandelbar zu adhæri-
ren, und demſelben mit aller Treue und Hertzhafftigkeit der-
geſtalt zu dienen, damit er ſich der Ehre eines Kayſerlichen
Miniſters, und biß daher genoſſenen ſonderbahren Gnaden
um ſo ehender wurdig machen moge.

5. V.
Solchergeſtalt muſte er ſich faſt die meiſte Zeit um und Wird bey vie—

—Decher gebrauchen laſſen zu konnen. Deſſen leget nicht nur die aitionen gt

A 3 g. S.n) Dieſer nennete ihn ſo gar dilectum familiarem fidelem ſuum,
ſeinen geliebten Freund und Getreuen, wie aus allererſt oben ange
fuhrter Stelle zu erſehen.



 (6)
bravchet, und d. 8. nachfolgende Pkand-Verſchreibung des Romiſchen Ko
daded ange. nigs Conradi, in verbis: „darbey auch betrachtet, den groſ—
funrtt, wo erſich von Zeit  ſen und vielfaltigen Unkoſten, welche er in unſerm Bien
zu Zeit mit den, ſte und Geſthafften im Reich hin- und wieder aufgewen—
Rom. Kayſer det hat, 2c. „ein herrliches und offentliches Zeugnus ab,
un drgen ſondern ich will auch zu fernerem Brweiß dahier noch ver
funden habe? ſchiedene Stellen beybringen, wo er unter andern Furſten,

Grafen und Herren als Zeuge angefuhret wird, und woraus
zugleich auch zu erſthen, wo er ſich von Zeit zu Zeit befun—
den habe, als:

An. 1223. in des Romiſchen Konigs Henrici, Kayſers
Friderici Il. Sohns, unterm 4. Auguſt. zu Wurtzburg er—
theilten Diplomate uber die von Boden von Rabenſpurg durch
die Hand Biſchoffs Ottonis zu Wurtzburg aeſchebene Tradi-
tion des Schloſſes Werneck an den Teutſchen Orden (o).
Anno 1226. in einer vom Kayſer Friderico II. dem Teutſchen
Ordens-Meiſter Hermanno, ſub dato Ariminæ, worunter
wohl keine andere Stadt, als Arimini, aber heut zu Tage Ri-
mini, Lat. Ariminum in Romagna in Jtalien, zu verſtehen
ſeyn mag, menſ. Martii verliehenen Conceſſion (p). An. 1229.
XVI. Kal. Febr. zu Worms in des Romiſchen Konigs Hen-
rici Diplomate, wormit er der Abtey St. Gisleni ihre Privile-
gia confirmirte (q). An. 1230. V. idus Aprilis in nurernann
ten Romiſchen Konigs Henrici ſeinen Brudern von Burne

bach

(0) vid. ap. Lünig in des Teutſchen Reichs-Archivs Spicileg. Eccleſiaſt.
II. Theil, XxI. Abſatz, Num. XXVil. pag. 947. bries in ſeiner
Wurtzburgiſchen Chronic in Herrn Ludewigs Geſchichtſchreibern von
dieſem Biſchoffthum, pag. 551.

(p) ap. eund. in ſpicil. Eccleſ. I. Theils Fortſetzung unter dem teutſchen
Orden, Num. IV. pag. 6. und in Goldaſti Reichs-Handlungen pag.
168. ſq.

(q) In Miræi Notitia Eccleſiar. Belgii pag. 563.
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bach (Brumbach) zu Gelnhauſſen gegebenen Freyheits—
Brieff (r) An. 1231. menſe Decembri in einem zu Ravenna,
in Jtalien datirten Diplomate Kayſers Friderici Il. (5). An.
1232. menſe Aprilis in einem Privilegio erſtgemelten Kayſers
vor das Cloſter Bebenhauſſen im Wurtenbergiſchen (t),
dat. apud Civitatem in Friola, i.e. bey der Stadt Friaul in
Jtalien (welche ſonſt im Lateiniſchen Forum Julii heiſet).
Eodem Anno menſe May in eben dieſes Kayſers ReichsTags
Verordnung wegen derer Rechten der weltlichen Furſten, (u)
dat. ap. Utinum in foro Julii, das iſt, zu Udine, einer Stadt
in der Provinz Friaul in Jtalien. An. 1236. menſ. Januar.

in'einem dem Cloſter zum H. Creutz, Ciſtercienſer Ordens, in
Oeſterreich, ertheilten Privilegio dickbeſagten Kayſers (x),
allwo er dem Burggravio de Nuremberg vorſtehet. Eod. An.
menſe Februar. in einem zu Wien datirten Diplomate offter
holten Kayſers Friderici II. vor den Tentſchen Orden (y),
in welchem ihme Gotiofredo und ſeinem Bruder Conrado,
folgende zwey Grafen, als: Conradus, Luitholdus Fratres
Comites de Hardecge immediatè nachgeſetzt werden. An.
1237. menſe Aprilis, in mehr bezielten Kayſers dem Her—
tzogthum Steyer gegebenen und confirmirten Freyheits—

Brieff
(t) ap. Do. de Gudenus Syllog. I. varior. diplomat. pag. 592. ſeq.

vid. Ughelii Inal. ſacr. Tom. V. pag. 299. ſq.
Ct) ap. Beſold. in Docum. rediv. Monaſter. Duc. Würtenberg. qui-

dem Monaſt. Bebenhuſani, ſub Num. X. pag. 380. edit. prior. p.
231. ſq. edit. recent. item ap. Cruſium in annal. Suev. part. 3. Lib. I.

.Cap. 8. p. m. 747.
(u) ap. Dn. Ludewig (welcher irrig Martii hat) Tom. VII. relig. MStor.

p. 515. ſqq. Dn. Schannat in Cod. probat. Hiſtor. Epiſcop. Wormat.
Num. CXXI. p. it1. ſq. und in der neuen und vollſtandigen Samm
ſung der Reichs-Abſchiede, r. Theil, Num. XI pag. 17. ſq.

tx) ap. Dn. de Ladewig. Tom. IV. reliq. MsStor. pag. 254. ſqq.

(7) ap. Duellium in Hiſtor. Ord. Equit. Teut. part, 3. cap. I. P. 47.
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Brief (2) dat. ap. Anaſum, i. e. zu Ennß in OberOeſter
reich, und wurden ihnie auch diß Orts folgende Grafen poſt-
poniret: Fridericus de Truhendingen. Comes Hermannus
de Orttenburg. Comes Hartmaunus de Tylingen. Comes
Vilhelmus de Hunenburg. Comes Conradus de Hardeckh.
An. 1240. im Monath Novemb. in des R. K. Conradi dem
Cloſter Eberach ertheilten, und zu Nurnberg datirten Schutz
und Schirm-Brief (aa). An. 1243. menſe Decembri in
einem zu Nurnberg gegebenen Confirmations- Diplomate des
Rom. Konigs Conradi IV. vor nechſt oben erwehnten Teut—
ſchen Orden (bb). Und endlich An. 1251. menſe Janua-
rii in ſo eben ermeldten R. K. Conradi Diplomate Amne-
ſtiæ vor die Abtey St. Emmeran in Regenſpurg und alle Con-
ventualen derſelben, ſo an der vorgehabten Ermordung ſei—
ner Perſon keinen Antheil gehabt, und was ſolchem mehr an—
hangig (cc), ſo zu Regensburg (ap. Ratisbonam) ausge—
ſtellet worden, und wobey noch zu gedencken, daß darinne
immediatè nach Gotfrido de Hobenloch, die Worte folgen:

aliis

(2) Bey Lünig in des T. M. Archiv. part. ſpec. Erſte Fortſetzung der 1ſt
Continuat. Num. LXXVI. pag. 141. ſq.

(aa) Jn Herrn Hof-Raths von Falckenſtein An. 1740. in ato heraus
gegebenen Schwabiſchen Chronick, (welche nachhero von mir aus
lauter ungedruckten Archivaliſchen Urkunden und Nachrichten viel
vermehret, erlautert und verbeſſert, inſonderheit auch mit zimlich
vollſtandigen Kirchen- Schul-- und Reformations- Hiſtorien verſehen
worden) Cap. II. pag. 10. 11. wie ich dann ſolchen ebenfals in
Cruſi Schwabiſchen Chronick 3. Theil. 1. B. 15. Cap. p. m. 764.
und in Bruſchii Chronol. Monaſter. German. pag. 145. leq. antreffe.

(bb) ap. Duell. J. cit. part. II. pag. J7.
(cc) ap. Lünig in Spicil. Eccl. Part. IIi. 13. Abſ. Num. J2. pag. 657-

item ap. Hund. in Metrop. Salisburg. Tom. J. p. m. 152. ſq. ap.
eund. Tom. II. p. m. 264. Dahingegen Cruſus in ſeiner Schwab.
Chronic, 3. Th. 2. B. 2. Cap. p. m. 790. nur allein die Zeugen
anfuhret.
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aliis Conſiliariis noſtris, darab ſich offenbahr ergiebet, daß er
auch des Romiſchen Konigs Conradi IV. Rath geweſen ſeye.

5. VI.Eine Probe ſeines Eiffers vor das Kayſer- und Konig- Hat das Un—
liche Hauß kan ferner dieſe ſeyn, daß er keine Gefahr ge-vlück, i den

zwiſchen demſcheuet, vor daſſelbe auch allenfalls Leib und Leben, Guth nöm. Konig
und Blut aufzuopffern. Dann als der Kayſer Fridericus II. Conrado und
An. 1246. ſich genothiget ſahe, ſeinen Sohn Conradum mit 4 an
einer Armée wieder den von einigen Chur und Furſten zum Lhüringen,
Romiſchen Konige gewehlten Henricum, Laud-Graffen in zun Nadhhheil
Thuringen, zu Felde zu ſchicken, der zugleich den von letzterm à ĩſẽ ms
nach Franckfurt angeſetzten Reichs-Tag zerſtohren ſolte; Franckurt
So befande ſich auch unſer Gottftied, Herr von -Hohens ſit ſran
lohe mit dabey, der aber, nachdem Conradus das mit ge— Lreffen ge
dachtem Henrico ohnweit beſagter Stadt gehaltene Treffen fangen zu
verlohr und geſchlagen wurde, (dd) das Ungluck hatte, von werden.
denen Feinden gefangen zu werden.

6. VII.So ſehr nun zwar Konig Conrado, wie uberhaupt der Lenrioriret
Verluſt erwehnter Bataille, alſo auch die Vermiſſung eines ſich ſelbſt, und

kommt wiederſo treuen Miniſters, zu Gemuthe gegangen ſeyn mag; ſo be in die vorige
fande er uch doch damahls auſſer Stande, ihme wieder auf greyhtit.
freyen Fuß zu helffen. Wie läng er in ſolcher Gefangenſchafft.
ansgehalten, laſt ſich zwar eigentlich nicht ſagen, doch, da
ſich leichte vorzuſtellen, daß folche unferm Herrn Gottfrie

W den(dd) Von dieſer unglucklich abgelauffenen Batraille kan unter andern
Herrn HofRath Struvens vollſtandige teutſche Reichs- Hiſtorie,
Period. VII. 6. und 7ter Abſchnitt, 5. 20. pag. 339. 5. 2. p. 144.
icem Herrn Prof. Hahns vollſtandiger Einleitung zu der teutſchen
Staats-Reichs- und Kapſer Hiſtorie vierdter Theil, Cap. IV. 5. 12.
pag. 189. Cap. V. s. 1. P. 227. ingleichem Cruſius cit. J. 3. Th. 2.
B. 3. Cap. p. m. 775. nachgeleſen werden. Wie ich dann ſolchen eben
falle in Cruſii Schwabiſchen Chronick 3. Th. i. B. 15 Cap. p. m. 764.
und in Bruſchii Chronol, Monaſter. German. pag. 145. ſeq. antreffe.
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den von Hohenlohe in die Lange nicht angeſtanden; ſo
war kein ander Mittel ubrig, als dahin bedacht zu ſeyn, wie
er ſich mit eigenem Gelde ranzioniren, und wiederum in die
vorige Freyheit ſetzen mogte, welches er auch wurcklich alſo
bewerckſtelligte.

S. VIII.
Conradus hat Der Rom. Konig Conradus hielte ſolchemnach nichts vor
ihn deshalben hilliger, als daß er Herrn Gottfrieden von Hohenlohe
ſchadloß, unverſchreibt ihn dieſerthalben gantzlich ſchadloß hielte, und ihme ſothaner und
Roihendurg, anderer bey ermeldten Vorfall ex propriis gehabten groſſen
id die Juden Schaden und Unkoſten halber einen hinlanglichen Erſatz an—
zu özebſattelvor zooo.“ gedeyen lieſſe. Doch weil ihme die zugedachte Summe von
Marck Sil- 3000. Marck Silbers, ſogleich nicht ausgezahlet werden kun
bers. te; ſo hatte gleichwohl vorernannter Konig Conradus Herrn

Gottfrieden von Hohenlohe und allen ſeinen Erben,
inzwiſchen, und biß ihnen nurberuhrtes Quantum berichtigt
worden, dardurch eine genugſame Sicherheit zu verſchaffen
geſuchet, daß er demſelben in An. 1251. die Stadt Roten
burg mit und ſamt allen Juden, ſo fich allda und zu
Gebſattel aufgehalten nebſt aller Zugehohr, verpfandet
und verſchrieben hat. Alles dieſes bewahrheitet der darüber
ausgeſtellte PfandBrief verhoffentlich zur Genuge, welcher
in teutſcher Sprache (ee) folgenden An auts iſt:

Wir
(ee) ap. Lünig in des T. R. Arch. Spicil. Sec. I. Th. unter Hohen

lohe, Num. VII. pag. 282. lateiniſch aber bey Herrn Ludewig re-
liq. MStor. Tom. II. Dipl. XXVI. pag. 227. ſq. Paſtorius in Fran-
con. rediv. pag. 128. ſq. thut dieſer Verſchreibung gleichfalls mit
wenigem, wiewohl der Stadt Rotenburg nur allein Meldung.
Und Herr Prof. Hahn an oben bemerckten Orte Cap. V. S. VIII. pag.
259. ſchreibet alſo davon: „Verſchriebe (nemklich Conradus) An.

1271. die Stadt Rotenburg an der Tauber, und die daſelbſt
wohnenden Juden, nebſt andern Guthern, an den Grafen Got

„fried



A tir)y9oJr Conrad, erwahlter Romiſcher Konig, allezeit Meh
 rer des Reichs, zu Jeruſalem und Sicilien Konig.

Nachdeme Wir in unſerm Koniglichen Muth und Sinne
wohl erwogen, die allerunterthanigſte groſſe Lieb und Treu,
mit welcher unſer Maj. unſer geliebter vreund treuer
Gottfried von Hohenlohe als in unſernĩ Hof von Ju
gend auf mit uns auferzogen, zugethan geweſen, und noch
bey uns Zeit ſeines Lebens, wie wir gewiß und beſtandig

J

glauben, halten und ſeyn wird, darbey auch betrachtet  deun
groſſen und vielfaltigen Unkoſten, welche er in unſerm Dienſte
und Geſchafften im Reich hin- und wieder aufgewendet hat,

darbey ſonderbahre ſchuldige, billige gebuhrendeObacht und Bedencken gezogen und erwogen, die un
überwindliche Schaden und Verluſt, welche er
bey Franckfurth im Krieg und in ſeiner Gefang
nus ausgeſtanden, uns aus dem, was verlohren,genugſamlich bekannt, liquid und offenbahr iſt, darmit ſr

er unſere Konigliche Gnade und Milde wurcklich ſpuh—
re, That ſelbſten genieſſe; Siehe, ſo haben

l
Wir Unſer Stadt Rothenburg mit und ſambt ſi

gllen Juden ſo ſich allda und zu Gebſattel auf—
halten, mit aller Zugehor, ihme Herrn Gottfried
von Mohenlohe und allen ſeinen Erben (Ff), biß

B 2 ſolche fried von Hohenlohe vor zooo. Marck., Wie dann der Herr
 Autor, daſelbſt not. h) aus Herrn Ludewig einen kurtzen kxtract Di-

plom. beygefuget hat.
CUf) Hier muß noch inſeriret werden, ſo im teutſchen Exemplar aus

gelaſſen.:: vor zooo. Marck Silbers, dergeſtalt, daß ſie ſelbige ſo
lange innen haben ünd behalten ſollen, biß ihme oder ſeinen Erben rc.

.Dann in dem lateiniſchen Exemplar lauten die Worte alſo: „iplſi
„Göottefredo de Hohenlobe ac heredibus pro tribus millibus marca-
DSum argenti, titulo pighoris duximus obligandam tenendam, pro

ſua ſumma pecuniae habendam, donec ipſi ejus heredibus de-
 ſuper dicta pecunia ſatisfiat.



Wird von
Schenck Wal
thern von

 Limburg be—
fehdet, der ihm
aber den zuge
fugten Scha-

æs (12) 8
ſolche Summa bezahlt und entricht, gnadigſt verpfanden
und verſchreiben wollen. Deſſen zu Gedachtnus haben
Wir dieſen Brief mit Unſerm Koniglichen Juſiegel be—
krafftiget. Geben zu Nurnberg, nach Chriſti Menſcho
werdung im 1251. Jahr, im Auguſt Monath und
Neunter Indiction.

S. IX.
So viel nun aber die eigene Angelegenheiten unſers

Herrn Gottfrieds von Hohenlohe betrifft, ſo machten
ihm ein paar unruhige Nachbaren viel zu ſchaffen. Es lebte
zu gleicher Zeit Herr Walther, Schenck von Limburg, wel
cher mit denen benachbarten groſſe und viele Fehden fuhre

den wieder erte (gg). Unter andern uberfiel er auch ums Jahr 1234
ſttzen muß. unſern Gottfried herrn von Hohenlohe mit gewaffueter

Hand (hh), und verubte ſolche Feindſeeligkeit in ſeinem
Lande, wordurch er demſelben einen unleidlichen Schaden
verurſachte.

Zwar ſolle dieſe Befehduna nach der Meynung des ehe
mahlig Grafl. Limburgiſchen Rath Hirſchings bereits ums
Jahr 1220. vorgegangen ſeyen, denn ſo ſaget er (ii):,Pri-
»»mus de quo certa Documentorum fide hactenus conſiſtit
„MWaltherus Pincerna de Lympurc circa An. 1220. jam jam

inclaruit bellis diffidationibus cum Godofredo de Hohenlo-
„be, Comite Romanicolæ habitis, compoſitione deſuper
„ſub auſpiciis Imp. Friderici Il. Hagenoæ inita mox cele-
»brior redditus, &c.,, welche letztere Worte zugleich genug
lich zuerkennen geben, daß er darunter nicht etwa eine aude

re
(28) vid. die in jure facto beſigegriindete Deduction und Vorſtel

lung, die Separation der Limburgiſchen Reichs-Lehen, von dem Al-
lodio betreffend, pag. 75.(nh) Conf. Herr Biedermann, l. cit. Tab. IXXIX.

(ii) vid, Imhoff in Notit. Procer. S. R. J. Tom. II. Cap. V. pag. 26.
in nota (b).
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re, oder der erwehnten lange vorhergegangene Fehde verſte
hen konne, als davon man auch ohnehin nicht die geringſte
Nachricht aufgezeichnet findet: Nachdeme aber der Walthe
riſche Revers, den ich bald hernach anziehen werde, gleich
Eingangs ausdrucklich beſaget: „Pro ſedanda diſcordia,

quæ orta erat inter me, ex una parte dominum Gotto-
„fredum de Hohenlohe, ex altera, occaſione diſſenſionis ortæ
„inter Dominum meum Fridericum Romanorum Imperatorem

ſemper Auguſtum, Jeruſalem Siciliæ regem regem Hen-
ricum filium ſuum, &c.,, einfolglich daraus offenbahr, daß
die zwiſchen Kayſer Friderico und dem Romiſchen Konig
Heinrico, als Vater und Sohn, entſtandene Uneinigkeit
den Anlaß und Gelegenheit zu obgedachter Feindſeligkeit ge
geben, und dann aus der Hiſtorie (kk) ſattſam vekannt,
daß ſich nurbeſagte Mißhelligkeit im Jahr 1234. entſponnen
habe (11); ſo werden wir auch jenen Vorgang in kein ande—
res, als eben das 1234ger Jahr ſetzen konnen und dorffen.
Doch, um wiederum auf die Befehdnng ſelbſt zu kommen,
ſo beklägte ſich dieſerhalben Herr Gottfried  von Hohen
lohe bey mehrernaunten Kayſer Friderico II. aufs auſſerſte,
und brachte es dahin, daß auf dem ReichsTage zu Hagenau
im Monath Auguſti An. 1235. zwiſchen ihme und ſeinem Ge
gentheil die Sache 3um Faveur des erſtern auf dieſe Weiſe
beygelegt und vertragen wurde, daß ihme Herrn Gottfrie

tkkz &iehe unter andern Crufu Schwab. Eronick, 3. Th. 1. B.
jſund 10. Gap? p. in. 749. 750. ingleichem Herrn Strins teutſche

ReichsHiſtorie, Period. VII. ſechſten Abſch. S. 10. p. 332. und J

i

Berrn Hahns teutfchen Staats-Reichs und KayſerHiſtorie aten a

Theil, Cap. IV. XIV. pag. 206.
q11) Vccht zinmahl zu grdencken/ wie man nicht begreiffen konnte,

J

warum Herr Gottfried von Hohenlohe ſeine Klage und Satis-
fattions· Geſuch ſo lange, und in die 15. Jahre verſchoben haben

Jſolte, welche er doch in Zeiten anubringen, die ſchonſte Gelegenheit

gehabt hat.
J

J

J

un
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den von Hohenlohe zu Erſetzung des zugefugten groſſen
Schadens, Herr Walther von Liniburg rooo. Marck gutes
Stlbers verſprochen, und ihme dafur inzwiſchen zu deſto
mehrerer Sicherheit nicht nur ſeine eigenthumliche Veſte
Schenckenburg, ingleichem ſein Eigenthum in Wald
manushofen und Rietheim, ſondern auch noch mit Lehen—
herrlicher Bewilliguug hundert Pfund jahrlichen Einkom
mens und Geſallen Wurtzburger Wehrung und Muntz, auf
ſein, Herrn Walthers Lehenbaren Gutern, wo und an wel—
chen Orten ſolche Herr Gottfried haben wolte, nahmentlich
aber auf den Wurtzburgiſchen Lehen in gedachtem Rietheim
und Wolffguthshauſſen ſodanu auf den Bambergiſchen
Lehen in Biberern verſchrieben, und jene ſogleich dergeſtalt
ubergeben und eingeraumet, daß, wofern Herr Walther nach.
Verflieſſung eines Jahrs auf des H. Martins-Tag, ihme
Herrn Gottfrieden und ſeinen Erben die 1000. Marck Sil
bers bezahlt haben wurde, der- oder dieſelbe die vorbenahm
ſte Veſte Schenckenburg mit andern Einkommen wieder
um abtretten, in jenem Unterbleibungs- Fall aber ſolche,
und die hundert Pfund jahrlichen Eiurommens zu ewigen
Zeiten eigenthumlich und nach Eigeuthumes- die Lehenbare
aber nach Lehens-Rechten ruhig und friedlich ohne mannig-
lichs Eintrag und Verhinderung eine haben und behalten
ſollen. Wie dieſes alles aus dem Vergleich de An. 1235.
(mm), und dem von Schenck Walthern von Liniburg des—

halb
(mm) ap. Lühig in des T. R. Arch, lpicil. ſecul. I. Teil, unter Hohen

lohe, ſub Num. lI. pag. 280. ingleichen in dem grundlichen Bericht
vom Adel in Teutſchland, unter den Beylagen ſab Num. XXIII.
pag. 315. ſq. ap. Dn. Ludewig Tom. II. reliq. Maduſer. Dipl.
XIX. pag. 216. ſq. Sonſt abet iſt auch dieſes Vergleichs kurtzlich

gedacht in oben ànnotirter Limpurgiſchen Deduckion pag: 75. ſodann
in des beruhten Herrn Vice- Captzlers Köppen Tractatu jur. publ. de

inſigni differentia inter S. R. J. Gomires Nobiles immediat. J. m.
135. und von Herrn Biederinann Tab. VII. LXXIX.

]x
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halb An. 1237. zu Ulm ansgeſtellten Revers (nn) in mehre—
rem zu erſehen iſt. Wohingegen aus einer andern von Herrn
Ludwig (oo) mitgetheilten Urkunde de An. 1253. daraus ich
folgenden Extract hier beyfuge: „Nos Otto de Eberſtein te-
„nore præſentium notum fieri volumus, quod Dominus
„Conradus de Crutheim, patruus contectalis noſtræ, ac ip-
„lſius uxoris noſtræ, ordinavit remiſit pincernæ de Lim-

 burg bona illa, quæ quondam ipſi Domino Godefrido de
Hobenlohe a patre ipſius pincernæ fuerunt pro ſatisfactione qua-
dam collata, poſt ejus mortem libere poſſidere, erhellet,

daß Limburg zu dem \eſit; obenbemeldter Guther wieder

gekommen ſeye.

8. XObies in vorerzehlter Fehde Herrn Walthers von Lim eudwig von
burg wider Herrn Gottfrieden von Hohenlohe Ludwig Sdupff üder—
von Schupff (welchen Herren don einigen mit denen Erb— dn um
Schencken und Semper«Freyen von Limburg einerley Ge— muß ihme zur
ſchlechts zu ſeyn, minteqt geglaubet werden (pp). J mit s. nsfaction

das Schloßerſterem. gehalten, und denſiben darinuen nuterſtützet, wie Echüpff mit
es faſt am wahrſcheinlichſten ſeyn will, oder er letzteren vor aller Zugebor
ſich alleine feindlich uberzogen habe? Laſſet ſich zwar ſo ei— abtretten.
gentlich nicht ſagen: Gewiß iſt es aber, daß er ihme auf
gleiche Weiſe aroſſen Schaden auaefuget hatte. Hieruber
nun vernel derſelbe nicht nur bey Kühſer Friderico II. in grof

n Le 8 ſe

Cq) In Linigs T. R. Arch. part. ſpec. Contin. Il. in dem Suplem-
zu Grafen und Herren, unter Limbürg, lab Num. 1. pag. 571.

ferner bey Herrn Ladwig l. cit. Dipl. XXIIL p. 221. ſq. und in deſſen
Erlauterung der Guldenen Bulle, II. Theil, Pag 753. ſq. wie auch
unter den Beylagen zur Deduction, die Separation der Limburgiſchen
ReichsLehen von dem Allodio betrel. lub Lit. V. pag. 20.

(oo) In iur allsgirton Ii. Theil ſeiner Erlauterung der G. B. P. 724.
(pp) Imhoff l. ſup. cit. pag. 26. in nota (b) und Herr von Ludewig an

letztbemerckten Orten pag. 783. ſo.
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ſe Unanade, ſo daß er von dieſem nicht eher, als auf einge—
legte lnterceſſion und Bitte Hertzog Friederichs zu Oeſterreich
wiederum in Kuyſerl. Schütz und Gnade an- und aufgenom—
men wurde, ſondern er muſte:ſich auch, um dem Herrn Gott
fried von Hohenlobe die gebuhrende Satisfaction zu geben,
eben ſolche Conditiones, wie in nechſt vorigem dpho bon Herru
Walthern von Limburg umſtandlich angefuhret worden, ge
fallen laſſen, und zu dem Ende ſelbigem dasSchloß Schupff
fambt aller Zugehor ubergeben; deren Beſitz ivme Herrn
Gottfrieden und ſeinem Bruder Conrado zehen Jahrt her
nach von dickbeſagtem Kuſer ſowohl, als ſeinem Sohne
Conrado, dermaſſen verſichert worden, daß weder ſie beede,
noch ſonſt jemand, die Herrenvon Hohenlohe und ih
re Erben aigf einige Weiſe oder Zeit darinuen: befchwehren
oder.beleidigen, noch widkig und. hinderlich ſeyn wollen und
ſollen, wie dieſes dukch den dießfalls bey der Reichs-Ver
ſammlung zu Hagenau An. i235. errichteten Kayſerl. Ver,

trags? und Endſcheid-Brief (qq), und die im Monath Julii
1245. erhaltene bheede Rom. Kayſer und Kunigliche Verſi
cherungen (ur J. genüglich:veriliciret wird.  t nn

giν a

Zwiſchen be  Gelbſt unter denen vporerwehnten beyden Gebrudern,
der ſg Gottfried und Conrad cherren von Hoheulohe gieuaa

fried und don ge es nicht ohne Kriea und Befthdung  ab. Veu Anlaß und
rad, Herren Gelegeuheit dazu gab die vatterliche Landes-Theilung, wie

Wwohl
(a9) ap. Dn. Ludewig Tom. II. reliq. MStor. Dipl. XX pag 218 ſq

conf. Dn. Kopp. l. antea cit. item Herr Biedermann Tab VII

ff
welcher letztere zu Schupff auch noch Ne elbach ſetzek, bavon
aber die Diplomata nichts beſagen

(rr) Bey Herrn Ludewig an ·erſiberuhrtem Orte, ſuh. Num. XXIV.
XXV. p. 225. 226. und beh Lünig in des T. R. Aichk. ſpicil.

ſec. J. Theil, unter Hohenlohe, ſub. Num. V. VI. pag. 281.
282.



 Om) Mwohl der Grund ſchon bey der anfanglich gemeinſchafftlichen ton Hohenlo—
Regierung geleget worden ſeyn mag; in mehrerer Erwagung rhrhen,
dabey gemeiniglich viele Jrrungen und Uneinigkeiten zu ent- des- Cheilung
ſtehen pflegen, davon auch in den neuern Zeiten, eben in dem zuguange

Hochgrafflichen Hauſe Hohenlohe, die Erempel klar vor Au— Befchdung,
gen liegen. Jedoch es wurde durch den An. 1230. unter ih darauf endlich
nen aufgerichteten ausführlichen Vertrag (55) nicht nur deren Bertrag
dieſem Streit ein erwunſchtes Ende gemachet, ſo mit bee— kolget.

de Herren Gebrudere dergeſtalt verglichen, daß jeder, ver—
muthlich gleich damahlen, ſeine beſondere Landes-Portion
erhalten, und fürohin eigener Herr und Regent darinnen
ſeyn konnen, ſondern es ſolle auch unter andern dieſes in dem
Vertrag verſehen ſeyn, daß ihrer keiner ſich vor 12. Jahren
wieder in Jtalien begeben ſolle, und ihr jedes hieraus in
Teutſchland allein ſamt o. ſeyn, in Jtalia aber, ſo viel ihm
beliebte, Geſind halten moge (tt).

SG. XII.Gleichwie aber das mit einer zahlreichen Menge adeli- Beede ſollen
cher Valallen je und allezeit verſehen geweſene Hauß Hohenn ban—
lohe ſchon in den alteſten Zeiten, und noch vor dem Iæten ſoaffuich fühe
Seculo, eine eigene Banneriam gehabt, wozu Herr Gott— ren.
fried von Hohenlohe der altere, damahlen noch eine neue
erhalten hatte: Alſo hat dieſe Letztere, Krafft vorangezogenen

.C bruder—lss) Dieſer ſolle noch in originali un Hohenlziſchen Archiv vorhanden
ſeyn, und. ware zu wunſchen, daß ſalchen hiernethſt durch den Drue

 bekant zu machen, beliebig ſeyn mochte, zumahlen, da es ohne deh
 geringſten Nachtheil und Bedencken wird geſchehen, und derſelbe

vieles Licht und Erlauterung in der Hohenlohiſchen altern H ſtorie ge
ben konnen. Conf. indeſſen die bekante Deduction von den Reichs—
Lehenbaren immediaten Graff- und Herrſchafften, und ob ſelbig ohn

zweiffelhaffte Fahnen und ThronLehen ſenen2 s. IV. add. Herr
Biedermann, Tab. VII.

ſtt) Siehe die. Weyleriſche Dillertat. ſub præſid. Herrn Burc. Gotth
Struvens, de Origin. Elog. Hohenl. Not. ad 5.XV. p. m. 23. ſq.
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bruderlichen Vertrags, von ihnen beyden Herren Gebru—
dern, Gottfried dem jungern und Conrad vor beſtan—
dig gemeinſchafftlich gefuhret werden ſollen (uu).

g. XIII.
Sottfried ſtiſ. Von dieſer Zeit an theilte ſich demnach Hohenlohe in
bg— zwey unterſchiedene Linien, die Hohenloiſche und Brau

neckiſche, ſo, daß viel ernannter Gottfried von jener, Con
rad aber von dieſer der Stiffter und Urheber worden iſt (xx),
wie dann erſtere von ihrem Pflantzer ſo dauerhafft und ge
ſeegnet fortgefuhret worden, daß ſie indeſſen reſpectivoFurſt
und Graflichen Nachkommen, noch dieſe Stunde, und GOtt
gebe! biß an das Ende der Welt in ihrem vollkoinmenen Flo
re ſtehet, dahingegen die Brauneckiſche Branche dem mann
lichen Stamme nach, An. 1391. mithin vor langer  als viert
halb hundert Jahren bereits erloſchen iſt.

S. XIV.Beede Gebru Damit ich aber von Herrn Gottfrieden von Hohen
dere ſchencken lohe, als dem Staämin-Vater aller noch lebenden Herren
dem Teuiſchen gurſten und Grafen dieſes Hohen Hauſes, noch ein und an
Orden denZehenden uu dere weitere Nachrichten ertheile, ſo hatte er nebſt ſeinem
Mergentbeim. offtgedachten Bruder, dem Conrado, An. 1224. und alſo

noch wahrender Gemeinſchafft, den Zehenden zu Mer—
cnentheim mit des Stiffts Wurtzburg, als Lehenherrlichet
Reilliqung, denen Tentſchen Herren abgetretten und geeig
net, dem ermeldten Stifft aber dagegen andere eigene Guter,
Zinß, Gult, Gefalle und Nutzungen zu Lehenthal, Har

J  hady,
(uu) Cont. kurtz hievor allegirte Deduction; S. cit.

(xx) Auſſer deme, daß es an ſich ſeine gute Richtig keit darmit hät, ſo
ſind auch die meiſten Scribenten und Genea logiſten e. g. Rittershufius,
Buccelinus, Spener, Imhof, Frauckenberg, Häbner, Struv; u. a. m.
darinnen miteinander einig, denen noch Herr Con. Rector Wibel

bengeehlet werden kan. Siehe des letztern Genealog. Hiſtoriſche
Nacdhricht, 5 4.
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bach, Staldorff, Butrit, Albersheim,  Weigants
heim, Stubach, Althauſen  Neukirch und Apffelbach,
mit geſamter Hand beeder ihrer Hauß-Frauen, freywillig zu
MannLehen aufgetragen, und von ſelbigem empfangen (yy)Und gleichwie auch nach der Theilung ein und andere Stucke

unter ihnen gemeinſchafftlich verblieben: Alſo iſt hieher zu
rechnen die Pfarr Munſter, von welcher ſich mehrbezielte und wolen
zwey Gebrudere, Gottfried und Conrad von chohenloVint dltrr
he, ein Nonnen Cloſter, Ciſtercienſer Ordens, aufzurich- Ronnen-Clo—
ten reſolvireten, dazu ſie An. 1232. die ſchrifftliche Bewilli—ſter, Ciſter

jenſer Orgung Biſchoff Herinanns und des Capituls zu Würtzburg dent, auftich—

(22) ausbrachten, und zugleich ihre eigene Guter in En— ten.
ckersbach, und nurberuhrtem Munſter, mit allen ihren
Rechten dahin verſchencketen.

5. XV.
Als An. 1234. von dem Romiſchen Konig Henrico VII. Einige Hohen

ein Reichs-Tag zu Franckfurt gehalten, und uuter andern lehiſchesclöſ
ier, und darun

der Schluß gefaſſet wurde, daß alle diejenige Schloſſer und ter nahment—
andere Veſten, woraus bißhero Rauberey und Brand verũ:? iich Langen—
bet worden, aus dem Grunde ruiniret und zerbrochen wer—  perden
den ſolten, ſo traff es auch einige Schloſſer deren Herren deſen Wider—

Gebrudere von Hohenlohe und darunter nahmentlich drſcung
das Schloß Langenburg, welche durch den beſtellten Exe- Goutfrieden
cutorem erwehnten Reichs-Concluſi, Herrn Heinrichen von von Hohenlo—
Neyfen, zerſtohret worden ſind. Hieruber mogen ſich nun n ut
die von cHohenlohe, vermuthlich, weil ſie ihres Orts unc der Rom Kon.

G æ ſchulCammer bezahlt.
O) Frieſen, Wurtzburgiſche Chronic, ap. Da. Ludewig, pag.

552. ſq. woraus die gantze Stelle in meiner Hohenlohe-Braunecki—
ſchen Hiſtorie 5. 17. verbotenus angefuhrt befin: lich; dahero Kitters-
huſius in Genealogia &c. Tab. Hohenl. I. recht ſagt: Gotifridus cum
fratre Cunrado donat. ord. Teutonico decimas in Mergenthal.

(er) Dieſe hat Herr Hof und RegierungsRath Jung Tom. III.
ſeiner Miſeellan. p. 375. lqq. in extenſo mitgetheilet.
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haben, dahero dieſer ſeinem Sohn, Konig Henrico, anbe
fahl, erwehnte Schloſſer derer von Hohenlohe auf eis
gene Koſten wieder repariren, und Gottfrieden von -o:
henlohe zu ernanntem Schloß Langenburg kommen zu
laſſen, zu deſſen Wiederherſtellung ihme Gottfrieden auch
aus der Koniglichen Cammer zwey tauſend Marck ausge—
zahlet worden (aaa).

5. XVI.
(aaa) vid. Hentici regis Apologetica Epiſtola ad Conradum Hildeshei-

menſem Epiſcopum, de An. 1235. ap. Dn. Schannat. Vindem. lite-
rar. Collect. I. pag. 198. ſeq. woraus ich folgenden Extrace machen
will: Sollempnem curiam apud Franckenfort celebravimus glorioſeè,

ubi tanta erat Principum multitudo, qualis longe à retroactis tempo-
ribus non eſt viſa, in qua curia multas intelleximus querimonias de
Caſtris munitionibus aliis, de quibus Rapinæ incendia fieri con-
ſueverunt, dictante Sententia Principum aliorum Nobilium def-
finivimus ſtatuendo, quod eadem caſtra Munitiones, propter dam-
pna data incendia perpetrata debeant funditus demolliri,
quia ſingula loca non poteramus perſonaliter pertranſire, de Pruden-
tia Conſilii noſtri, Fidelem noſtrum Heinricum de Nyfen ad Execu-
tionem prædictorum, Latere noſtro duximus deſtinandum, quod
officium ſibi commiſſum à Nobis pro poſſe noſſe fideliter executus,
inter cetera quædam Caſtra Nobilium Virorum, Fratrum de Hohenloch,
dictante ſententia juſtitia deſtruebat; ſuper his omnibus, primo
Dei Altiſſimi tuum ac aliorum Principum Teſtimonium invoca-
mus, &c. &c. nam cum de pietate gratia paterna, ad Conſilium
Principum, ſæpe dictus Dominus Imperator poteſtatem nobis plena-
riam contuliſſet conferendi Beneficia Feoda vacantia, ut ex hoc
Magnates Nobiles ad utriusque ſervitium promptiores plus be-

nivolas haberemus, idem hoc in quibusdam poſt modum non ſerva-
vit in noſtrum præjudicium gravamen: inſuper Caſtra Nobilium de
Hohenloch ſuperius memorata, quæ per ſentemiam diruta fuerant de-
ftructa, noſtra Nos compulit pecunia reparare nominatim caſtrum Lan-
genberc, quod cuidam Pupillo in ſollempni curia Frankenfort, juſtitia
nos cogente, per ſententiam fuerai reſtitutum, à Patre noſtro juſſi

fuimus
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S. XVI.

Nachdeme auch in dem folgenden Jahre 1235. vorhin bec Schat ſich
nahinſter Herr Henrich und Gottfried von Neiffen, den Bidu der Partheh
ſchoff Heinrichen zu Coſtantz feindlich uberzogen, und ſich drtgten
verſchiedene Furſten, Grafen und Herren zu der Parthey der aeaen Biſchoff
erſtern ſchlugen; ſo befanden ſich die von hohenlohe Oruurichen u
gleichfalls mit dabey (bbb). Ob nun aber zwar ſelbige nah— Loſtantz
mentlich nicht angezeigt, ſo konnen doch darunter keine an—
dere, dann eben unſer Gottfried und deſſen Bruder Con
rad, als damahlig alleinige Herren und Beſitzere der weit—
laufftigen Herrſchafft Hohenlohe, ſicherlich verſtanden
werden.

6. XVII.
Daß ſich Kayſer Fridericus Il. bey allen Gelegenheiten gayſer Fride.

gegen Herrn Gottfried non Hohenlohe beſonders gnadig rieus II. e-
erzeiget davon iſt ſchon oben geredet worden. Eine fernere rilt ihme git
Probe kan auch ſeyn, daß, als er demſelben die Vormund-diuc Ku—
ſchafft uber den von Rudolpho de Kiſelow hinterlaſſenen min- aeiphi de
derjahrigen Sohn und deſſen Guter, biß zu erfolgender De
jorennitat, aufgetragen, er ihme zugleich die Expectanz auf minderjahri—
ſothane Guter ertheilet habe, ſo, daß, wann gedachter Sohn gen Sohus.
ohne rechtmaßigen Erben mit Tod abgehen wurde, alsdann
offtbeſagter Herr Gottfried von cohenlohe ſeine Guter

C3 vonfuimus revocare Godefrido de Hohenloch aſſignare; quod cum de ju-
re ſalvo honore facere non poſſemus, nolentes in aliquo Paternis
Beneplacitis obviare, eidem Godefride duo Millia Marcarum de Came-
ra noſtra in Reſtaurum Caſtri dedimus memorati.

(bbb) vid. Chron. Conſtantienſe in Piſtorii Scriptor. rer. German. edit.
Struv. Tom. III. pag. 746. allwo zu erſehen, daß zwiſchen beyden
kriegenden Theilen im Schwiggerthal ein Treffen vorgefallen, ſo aber
vor die Herrn von Neifen unglucklich abgelauffen iſt. Siehe auch
Cruſii Schwabiſche Chronick, Il. Theil, I. Buch, 5. Cap. p. m.
750. und Lucæ uralten GrafenSaal, p. 1116.
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von Jhme, dem Kayſer und dem Reich, auf Maaſe, wie ſel—
bige ermeldter Rudolph innen gehabt, zu Lehen empfangen

Auf deren ke. ſolle. Jndem aber Herr Gottfried dieſe Vormundſchafft,
ſignation aberconeediret ihn nebſt beruhrten Gutern An. 1235. zu Kayſerlichen Handen
per Kayſer an reſigniret; ſo concedirte dieſer dagegen ihme und ſeinen Gt
pere Guter in hen die Guter und Leute zu Weutzelbach und anderer Orthen
Ringanu. im Ringau, welche vorhin Alberto de Tuefen zugehohrten,

dergeſtalt, daß er und ſeine Erben ſolche vom Kayſer und dem
Reich ohne manniglichs Hmdernus oder Beſchwehrung in Le
hens-weiſe beſitzen ſollen (ecc).

g. XVIII.
Vermehret Auf Vermehrung ſeiner Lande und Intraden war er
ſeine Lande mit nicht wenig bedacht, die er aber nicht anderſt, als auf eine

Gütern.
anſehnlichen rechtmaßige Weiſe an ſich zu bringen ſuchte. Sintemahlen

er An. 1739. den r3. Februarii von ſeinem Schwager, Herrn
Conrado von Krautheim, die Veſte Krautheim mit Leu—

ten und Gutern, die Vogthey zu Binſpach und was er da
gehabt, wie auch, was er in Welchingen und Schwei—
gern beſeſſen, den Hof Windberg mit ſeiner Zugehor, die
Veſte Lopberg zu ſeinem Antheil, und was er da gehabt,
um tauſend Marck Silber erkauffte (ldd), An. 1241. brach

te

(cec) Teſte Diplom. dat. in Caſtris in obſidione Brixiæ anno 1235.
menſe Auguſto, ap. Dn. Ludewig Tom. II. reliq. MStor. Diplom.
XXI. pag. 220. ſeq.

(dad) Siehe Herrn Biedermann, Tab. VII. item Paſtorii Francon.
rediv. pag. 128. der die Orte alſo benennet: Krautheim Win
delberg Wahlingen Arnoldsfelden und Schwaigern
Georg Tobias Piſtorius in Epiſt. ad filium ſaum, ap. Lünig in Theſ.
jur. Com. pag. 953. gedencket occaſione des Tituls: Nobils, dieſes
Kauffs-Contracts gleichfalls, in verbis: „Sic v. g. habetur in codi-
»ccillis emtionis venditionis Georgii de Hohenlohe, Conradi de
»Krautheim de An. 1239. Hæc eſt forma contractus inter Nobiles

Vir Os,
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te er es dahin, daß er von Conrado, Abt zu St. Burckard zu
Würtzburg, mit denen Lehen weyland Alberti von Jngol—

ſteadt, nahmentlich der Schutz- und Schirms-Gerech
tigkeit zu Kirchheim und dem Wald genannt der Sel—
binberg, nebſt andern Lehen, welche der von Jngolſtadt
ſonſten inne hatte, neuerdings beliehen wurde (eee). An.
1243. verkauffte ihm der Abt Herold zu Steinheim (Paſto-
rius ſetzt irrig Steinau) das Dorff Simmeringen und
An. 1244. der Abt Heurich und Convent des Stiffts Com
burg, alle deſſen Stiffts gehabte Guter zu Weickersheim
und Schafftersheim, zu Stadt, Dorff und Feld, vor frey
eigen (kl).

5. XIX.
An. 1244. Kal. Martii ſtellte er der Rirche Comburg eine Jſt Schutz

Urkuunde (2gg) aus, vermog welcher er, als Advocatus, und Schirm—
oder rtr uber die

Comburgi

„Viros, Dn. Georg. de Hohenlohe Dn. Conr. de Krautheim.,, ut
iſt hierbey ein Schreib- oder Druck-Fehler im Nahmen vorgegan-
gen, indem es Statt Georg vielmehr Gottfried von Hohen
lohe heiſſen muß.

(eee) vid. Paſtorius l. pag. modo cit. der jedoch nur des Kirch
heims allein gedencket, die Lehens-Urkunde ſelbſt aber bey Herrn
von Ludewig Tom. II. Relig. MStor. Num. XxXIII. pag. 223. ſq.
(allwo dieſer in deren Rubric ſowohl, als ad marginem, irrig an
ſchreibet, als ob der Herr Gottfried von Hohenlohe mit dem
Schloß Jngolſtadt beliehen worden ware, da doch in dem Di.
plomate ſelbſt davon nichts gedacht, und der trockene Buchſtabe die
fer iſt: Nomina feudi ante dicti ſunt advocaiia Kircheim, nemus
quod dicitur Selbinbere, cum aliis feudis, quæ dictus nobilis de Ingel-
ſtadt, ab eccleſia noſtra tenebat,) ap. Lünig in des T. R. Arch.
ſoicil. Sec. J. Theil unter Hohenlohe Num. IV. p. 281.

tf f) Herr Biedermann und Paſtorius loc. cit. wiewohl Letzterer beh
dem Comburgiſchen Kauff nur von Weickersheim dallein ſpricht.

(gga) Dieſe befindet ſich in der Limburgiſchen fernerweiten in jure
facto beſtgegrundeten Deduction und Vorſtellung 2t. pag. 36.

-a
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oder Schutz-und Schirm-Herr uber die Comburgiſche Kir—
chen-Guter zu Eſchlichsheim, jahrlich ein Pfund Heller zu
empfangen haben ſolle. An. 1246. hingegen, quarto Ca-
lend. Septembris, ertheilte er in Gegenwart des Rom. Ko
nigs Conradi und einer groſſen Anzahl hoher und niedern
Abels- auch burgerlichen Standes-Perſonen, Ottoni Pog—
nern zu Augſpurg uber das ſogenannte Leutfriedgeſar all
da auf dem hohen Weeg, von St. Edlinsberg herfur biß zu
dem Thor gelegen, mit allen ſeinen Zugehorungen  wie er,
Herr Gottfried von Hohenlohe ſelbige von Ulrico de
Porta erkaufft hatte, den erſten Lehen-Brieff (hhh), gegen

jahr
(hhh) Caſſerus gibt in Annal. Augſtburgenſ. ap. Mencken. Tom. J.

Scriptor. rer. German. pag. 1445. ſq. ad An. 1246. von dieſer Beleh
nung folgende Nachricht: In qua civitate (ſcil Auguſt. Vindel.)
»Stunc f.rte Hainrychus Gula, vulgariter Uraſs dictus, ſubpræfe-
n ctum prætoremque egit, ſub quo Gotfrydus Comes de Hohenloho, Ot-
„toni Bogenario civi, amplam ſuam aream; cum turre regia hic,

apud antiquam civitatis portam, quæ è regione angularis ejus do-
 munculæ, cui nomen ab hirundinibus adhuc ſupererat, in feudum

tali conditione contulit, ut is ſuique hæredes ſe ſuos perpetuo,
n quoties Augſtburgum venerint, hoſpitio accipiant, ac deſuper in

recognitionem beneficii, annuatim duas caligas de Sageto ſolvant:
,5 Ubi vero eandem arcam, cum omnibus ſuperædificatis ſtructuris,

juxta municipale hujus civitatis jus, vendiderint, tunc emptores
„illorumque ſucceſſores dictis Hohenlobenſibus, in ſingulos annos ad
„feſtum S. Michaẽlis vittatas aueas, latinè anſeres galeatos vocant,

in feudi ampliorem recognitionem deferant: Actum in prædicta
tum civitate tum domo, præſente Domino noſtro Chunrado illu-
ſtri Romanorum rege, anno dominicæ incarnationis MCCXLVI.
quarto Kalendas Septembris, ſub teſtimonio plurium comitum,

Sbaronum nobiliumque, nec non civium quorundam.
Welche Beſchreibung auch aus ihme Gaſſero, von Daniel Heidern
in ſeinem grundlich- Hiſtoriſchen Bericht von denen alten Reichs—
Vogtheven, Apolog. Cap. XIII. pag. 40o. in ſubſtantia angefuhrt

befind
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jahrliche Reichung eines paar Hoſen von Saget Gii) und

D ubribefindlich. Es ergiebt ſich aber aus dem Lehen-VBrief ſelbſt, der
nun zum erſtenmahl gedruekt, und Herrn Stocemeiers Diſſertat. in-
aug. jurid. ſub præſid. Dn. Immanuel. Weberi de inveſtitui is ſet-
vitiis foudorum ludicris, ſect. alt. ad 5. V. pag. 77. ſqq. in extenſo in-
ſeriret iſt, daß obige Rachricht demſelben nicht gantz und gar con-
form, mithin allerdings zum Theil unrichtig ſehe, geſtalten in letz
terem von einer turre regia, oder Konigs/Thurn ſo wenig, als
auch davon gedacht wird, daß, wann etwa dieſer Hof- verkaufft
werden mogte, alsdann die Kauffere und deren Erben denen von
Hohenlohe jahrlich auf St. Michaelis- Tag zwey Auerhahnen pro
recognitione reichen ſolten; wohingegen die Deſcription des Lehen
ftucks in angezogenem Rocumęnt ſelbſt, nur,, aream noſtram, apud
 antiquam portam civitatis, ſitam in Auguſta, in Anſ. hung des an
dern Puncts aber dieſes beſaget :Præterea.idem Oito, ſui hære-
„des liberam facultatem habebunt, ſi neceſſitas ipſis ingtueri-, ven-

dendi dictam aream omnia ſuper ædificata, ſuo conciui vel cuili.
„libet alteri, ſecundum jus commune Civitæis Auguſtæ, quod vul-
»Sariter dicitur Burgrecht, videlicet die ante annuatim in feſto

ſancti Michatlis.  Woraus dann auch der Herr Autor cit. Diſſert.
P- 56. ſq. den Heider bereits kurtzlich wiederleget und beruhret hat,

daß das, was dieſer von zweyen Auerhahnen vorbringe, keinen
Giauben verdienen wolle. Jm ubrigen wird man erſtbemeldtem
Heider, welcher hiebey auf Veranlaſſung ſeines Gegenparts cit. l.
wag. 401. die Frage aufgeworffen: Wer wohl allhie cum ratione
ſchlieſſen konne, daß Herr Graf. von Hohenlohe wegen dieſes
Hauſes und Hoſes etwas Jurisdiction in der Stadt Augſpurg muſſe
gehabt haben wohl ohne Bedencken mit der Antwort verg ugen
Tonnm, daß man ſolches weder vorzugehen, noch weniger zu be
Jaupten verlange.

(iit) Pro cenſu annuo, duabus caligis, videlicet de Sageto. Welches
andere auch vor ein paar corduanene KnieStieffel auslegen wollen.
Wiilen die Valallen mit der Zeit angefangen, eines Theils den gan
tzen Bezirck ſolchen Leutfriedgeßaſſes zu dilpuriren, andern Theils die
Hoſſen nicht fortzureichen, auch zu weiter nicht, als Logirung eines
einigen Grafen von Hohenlohe, wann ohngefehr einer hingekom

men,
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ubrige darinn benannte ſeltene Bedingnuſſe. An. 1252. hinge.

und dew'ui. gen Calend. May, geſtattete er Arnoldo von Thierberg, vermog
get Arnolvenvon Lyierberg eines Documents (Kkk), daß deſſen dritter Theil des Hofs
die uetrgan Strettelnhoffen, bey Neuenſtein, welcher Hohenlohiſch
des druten Lehen war, dem Cloſter Gnadenthal, (wohin ſeine Schwe—
gheils von ſter, Agnes von Thierberg ihr Eigenthum daran, nemlich,
dem HofStreiteluho- zwey Theile beſagten Hofs, verſchafft hatte) ebenfalls uber
hncn ger geben wurde.

ſK XXdenthal. Sonſten wird unſers Herrn Gottfrieds von GHoven
Werden noch lohe noch zu verſchiedenen Zeiten gedacht, als da wird Gon-

lge angeführt, wo dis fridus de Hubenloch in einem Diplomate Ludovici, Comit. Pa-

Herrn Gott. lat. Rheni, Ducis Bavariæ, de An. 1228411) als Zeuge
hg angefuhret; An. 1240. den i4. Muy halff er, nebſt mehr an
gedacht wird. dern, in Kayſerl. Namen, die zwiſchen Biſchoff Hermann

zu Wurtzburg und Grafen Poppen von Henneberg von
neuem reg gewordene Jrrungen, zu gedachtem Wurttzburg
beylegen, und einen Vertrag zwiſchen ihnen errichten (mmm).
Ferner kommet vor (nnn), An. 1242. Gotfridus de Hoben-

loch.

men, ohne die deringſte Reichung der benothigten Koſten obligirt
ſeyn wollen; und hieriiber mit wehl. Graf Ludwig Caſimir von
Hohenlohe Streitt furgefallen: So iſt endlich An. 1758. ſolch Le
hen gegen baare Zahlung zwey tauſend Gulden, durch Unterhand
lung Biſchoff Otten von Aupſpurg, dem damahligen Vaſallen,
Balthaſar Eggenberger, getignit worden.

(kk) ap. Ludewig. Tom. II. relig. MStor. Num. XXVII. p. 228.
ap. Lünig. in des T. R. Arch. Spicil. Secul. I. Th. Num. IIX. pra 33.

(ui] vid. Hundii Metrop. Salisburg. Tom. II. pag. 3-
(mmm) S. Spangenbergs Hennebergiſ. Chronick Lib. II. Cap. XxVI.

pag. 108. und Hoffmanni Annal. Bamberg. ap. Dn. Ludewig in ſcri-
ptot. rẽr. Epiſcop. Bamberg. ib. IV. 37pag. i

tnni) In Matricula. Nobilium ap. Da. Jung. Miſcellan. Tom. I. pag. 7. ſo
insgeſamt ohnzweiffentlich aus Archivzliſchen Urkunden von ihme ge
nommen worden.
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loch. An. 1245. Gotefridus de Hobenloh frater ejus Cunra-
dus de Bruneke, und An. 1255. abermahlen Gotfridus de
Hohenloch. Wie er ſich dann nicht weniger in einigen noch
ungedruckten Diplomatibus (ooo), als zweyen de An. 1245.
und eben ſo viel de An. 1252. ſehen laſſet; An. 1251. aber
als Zeuge in einem zugleich von ihme mit beſiegelten Thei
lungs-Brief Conradi de Darne (Durne) (Ppp) præſen-
tiret (999).

D 2 8. XXI.(ooo) Dießfalls konnen nachgeſehen werden Herrn M. Wibels beſchei
dene Erinnerungen wegen einiger in die Hiſtoriſchen Wiſfenſchafften
einſchlagenden Fehler, ſo in Num. LXXIX. der Franckfurt. Gelchr
ten Zeitung de An. 1747. pag. 433. ſeq. enthalten, woſelbſt g. J.

bpon ihme kurtze Extractus aus ſothanen Diplomatibus inſeriret worden.
Cppp) Jn Herrn Ludewigs zweyten Theil ſeiner vollſtändigen Erlaäu

terung der guldenen Bulle, pag. 8oI. ſq. allwo ihme Sibarto Comes
de Rinekke nachſtehet.

(qqq) Woſern ich einigen Scribenten folgen wolte, ſo ware auch adh.
An. 1251. Herrn Gottfried von Hohenlohe, als Kayſerl. Land
Vogts in Schwaben, und wie er in abgeurtheiſten Sachen Conrads
Schencken von Limburg contra Friderich Schencken von Limburg—
des erſtern Immiſſion in das Schloß Bielried betr. einen Executions—
\efent, der ſich alſo anfngt: Gotfridus de Hohenloh judex provin-
rialis &c. an die Stadt Hall in Schwaben ergehen laſſen, annoch
hauptſachliche Meldung zu thun. Jch muß aber die Sach. dahier ſo
anfuhren, wie ich ſie gefunden habe, und alsdann mitine am End
beygelggte Meynung von dieſem Gottfricd, dem vernſinftigen Ur-
theil des G. L. uberlaſſen. Solchemnach iſt dann forderiſt anzufuh

ren, daß es zwar mit dem Execurions Befehl ſelbjt ſeine gute R.ch
tigkeit habe, und ſolcher ſo wohl von Herrn Archivario Bernhard
dahier, ſeinen Antiquitatibus Wetteraviæ, Lib. III. Cap. II. 3. pag.
231. aus des ehemahligen Limburgiſchen Archivarii Chiiſtoph Fro
ſchels Limburgiſchen Cronick (wovon er uns Iit. I. Cap. I. 9. 12. P.7.
die angenehme Hoffnung gemacht, ſolche als ein wohl ausgearbeite
tes und wichtiges Manuſcript einſtens dem Druck zu ubergeben) ein
verleibet, als auch vorhero ſchon von Herrn Cantzler von Ludewig

den



Seine Gemah ſh
lin und Kin- ner Gemahlin und Kinder gedencke. Zwar, wo es Lazio
ner-

xK 2) B
s. xXI.Nunmehr iſi noch ubrig, daß ich auch mit wenigem ſei

und
den ll. Theil ſeiner Erlauterung der G. B. pag. 8o1. und zwar ſon
der allen Zweiffel, ebenfalls aus gedachter Chronick, als die er hin
und wieder anziehet, inſerivet worden ſeye. Jch habe aber bey nur
beſagtem Herrn von Ludewig ſolgende, vermuthlich gegen ſeinen
Willen und Bewuſt, vorgegangene Unrichtigkeit bemercket. Er
bringet nemlich c. I. pag. 793. ſqq. Neun Diplomata Limpurgenſia
nacheinander in extenſo beh, worunter beruhrter Executions. Befehl
das achte iſt, auf welchen immediatè der allſchon oben bemerckte
Theilunge-Brief Conradi de Darne de An. 1251. folget, der auf
eine ſolche Weiſe angehanget iſt, als ob jener und dieſer nur eine einzi
ge Urkunde ausmachten, allermaſſen bey letzterem kein Numerus ad
marginem, wohl aber zu Anfang des erſteren, als des Executions
Befehls, durch das Wort octavum, mit dem Beyſatz, An. 1251.
bemercket iſt. Die angegebene Unrichtigkeit beſtehet alſo darinne, daß,
da 1.) erwehnter Theilungs-Brief des Herrn von Durne oder beſ
ſer Duren (nicht aber Darne) mit Limburg gantz und gar keine
Connexion hat, derſelbe folglich auch nicht unter die Limburgiſche
Diplomata hatte gemiſchet werden ſollen: Jndem es aber geſchehen,
und er 2.) mit dem kxecutions-Befehl ſo gar unter eine Numer ge
ſetzet, ſo hat dieſes 3.) ferner veranlaſſet, daß dem letztern das Jahr
1251. zur Seite geſchrieben worden, da doch dieſer nicht einmahl
datiret, mithin ihne auch erſtgedachtes Jahr ſo wenig angehet, ſo
wenig man eben daher noch azur Zeit derſichert iſt, in welchem Jahr
er eigentlich ergangen ſevn mogte. Wie aber gemeiniglich eine Un
richtigkeit noch mehrere nach ſich ziehet; alſo iſt es auch würcklich be
reits geſchehen, daß beede offternannte Documenta nur vor eines an
geſehen worden ſind, geſtalten nicht nur Burgermeiſter in ſeinem Co-
dice Diplomat. Eoueſt. patt. Il. pag. 1647. ſchreibet: „Gottfrieds
„von Hohenloh  als Kayſerlichen Land-Richters zu Wimpfen

Decret, an den Schultheiſen zu Hall, de 1251. de immittendo
„Conrad Schencken von Limburg in das Schloß Bilriet, contra
»Fridrich Schencken von Limburg, ſodann Conrads von Darne

»n vat
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und Cruſio, die dieſen Gottfried falſchlich zu dem Eilfften
Ordens-Meiſter derer Tempel-Herren, im gelobten Lande
machen wollen (rrr), oder auch Hieron. Henninges, der ihn

D 3 vor»vatterliche Theilung zwiſchen ſeinen Sohnen, unter einem even-
„tualen Ruckfall eines Zehenden, NB. Nobillum Niniſterialium
„an das Reich. vid. ap. J. P. Ludwig ad A. B. part. 2. p. Soi. 2
fondern auch der ſonft zimlich accurate Herr Decanus Georgii in dem
Vorbericht zu dem IV. Stuck ſeiner beliebten Uffenheimiſchen Neben
Stunden, pag. 182. in nota anziehet, das Pilgrinus de Bucheim als
Teſtis in einem UrtheilsSpruch Gortfridi de Hohenlohe judicis Pro-
vincialis, Anno 1251. in Herrn Cantzler von Ludewigs Erlauterung
der guldenen Bulle, Il. Th. pag. 80æ. vorkomme; da er doch viel-
mehr in offters ermeldten Theilungs-Brieff, der, und nicht der hier
ſogenannte Urtheils-Spruch, wie ſchon oben erwehnt, im Jahr
1251. dadirt, als Zeuge anzutreffen iſt. Um nun aber endlich der
Sache naher zu kommen, ſo halte ich meines Orts dieſen Stavſerli-
chen LandVogt nicht vor denjenigen Herrn Gottfried von Ho
henlohe, von dem ich biß daher in dieſen Blattern geredet habe,
und das zwar aus folgenden Grunden; Weil 1) unſer Gottfried
nirgendswo, weder vor, noch nach dem Jahr 1251. ein Kayſerli
cher LandVogt genennet wird; 2.) noch dahin ſtehet, zu welcher
Zeit vielgedachter Executions-Befehl gefertiget worden; vor 3.)
aber in einem Kapſferlichen Vergleich derer zwiſchen Walthern und
Friedrich Schencken vom Limburg, dann dem Schultheiſſen und
der Stadt Hall in Schwaben, vorgewalteten Differentitn, de An.
1280. ſo gleichfalls ap. Dn. Ladewig l cit. p. 298. ſqq. in extenſo
zu ſehen, eines Godofridi de Hohenloh, als eines Kayſerlichen Land
Richters, verſchiedene mahl Meldung geſchiehet, conf. quoque
Burgermeiſter J. vag. anteà cit. welches Letztere mich gantzlich
Glauben macht, daf dieſer Gottfried, der ein Deſcendent von un
ſerm Gottfried iſt, mit deme, von welchem der Executions Be
fehl hergekommen, unus idem ſeyn, und alſo beede vor eine und
eben dieſelbe Perſohn geachtet werden mogen.

(s33) Larius de nigtat. Gent. Lib. VIL p. 334. ſchreibt alſo von ihm:
Gotofridus ſecundus, Chunradus, ſub Friderico ſecundo Cæſare

nV ixe-
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M (zo) ge
vor einen ledigen Stands Verſtorbenen angiebt (sss), nach—
gienge, ſo dorfften wir ihme weder eine noch die andere zu—
eignen. Allein es beruhet dieſes auf ſo offenbahren Ungrund,
daß es keiner weitern Widerlegung nothig hat. Dann daß
er vermahlet geweſen, und obgehohrter maſſen den Hohenlo—
hiſchen HauptStamm an und fortgepflantzet, hat nur ſei—
ne gar zu gute und unwiderſprechliche Richtigkeit. Kitters—
huſius (ttt) und der ihme faſt allenthalben folgende Herr
Hübner Quuu) legen ihm zur Gemahlin Cunegunda ben,

die

n vixerunt. Quorum Gotofridus undecimus magiſter templi Domi-
„ni in Paleſtina, amiſſa Accona fratres ordinis in Germaniam duxit,

cum his aliorumque principum comitum auxilio Biuſſiam in-
greſſus, ad fidem Chriſti ſub ordinis obſequium coëgit. At-
que is fortè ordini Mergetum oppidum Wickershaym ad Tu-

„beram amnem donavit. Und CErulii gleichlautender Bericht in
ſeiner Schwabiſchen Chronick, 3. Th. J. Buch 7. Cap. p. m. 746.
iſt dieſer: „Um dieſe Zeit (nemlich An. 1231.),, maren die zweh
„Grafen von Hohenlohe, Gottfried und Conrad am Leben.
22 Jener war der 1tte Ordens-Meiſter derer Tempel-Herrn im ge
„lobten Land, bußte Accon ein, fuhrte ſeine Ordens-Bruder her
„uber in Teutſchland, zoge mit ihnen hinein in Preuſſen, und
„brachte es mittelſt ihrer und anderer groſſen Herren Hulff zum
„Chriſtlichen Glauben und unter den Gehorſam ſeines Ordens.
Nun iſt zwar nicht zu laugnen, ſondern allerdings an deme, daß ein
Gottfried Herr von Hohenlohe Hoch. Teutſchmeſter in Preuſ
ſen geweſen, allein, dieſer hatte viel ſpaäter gelebet, und ward An.
1297. dazu erwählet worden. Die Meynungen derer Genealogiſten
ſind ſeinetwegen unterſchieden, er mogte aber micht unbillig vor einen
Enckel unſers Gottfrieds anzuſehen ſeyn, wiewohl ich mich eben
vor der Hand, und ehe die Sache allenfalls naher unterſuchet, poſi-
tivè nicht erklären kan und will, dis Orts auch davon zu reden, oh
nehin meinem Zweck nicht gemaß iſt.

(sss) in Theat. Genealog. Vol. III. pag. 391.
(ttt) In opere ſuo Genealog. Tab. Hohenl. II.
(uuun) Jm zweyten Theil ſeiner Gencalogiſchen Tabellen, tab. 589.



x5 3) Sdie eine Tochter Gottfrieds von Leonſtein ſeyn ſolle. Es be
halt aber dieſe. feinen Platz, an deren Stelle mit beſſerm
Rechte von Bucelino (xxx) Rixa Domina de Buxberg, geſe
tzet worden, geſtalten ex diplomatibus erweißlich, daß ſie
wurcklich Kichsa geheiſſen, und eine gebohrne von Kraut—
heim, Herrn Conradi von Krautheim und Cratonis von Bor
berg, Schweſter geweſen ſeye (yyy), die deme nach, was
ich oben d. 14. aus Lorentz Frieſen angeführet habe, mit Gor-
tefredo von Hhenlohe ſchon An. 1224. vermahlet geweſen
ſeyn muſte. Der Kinder werden ihnen von vorermeldtem
Rittershuſio und Hübnero (222) ſieben, als 5. Sohne und
2. Tochter benanntlich, Heinrich, Crato Cunrad, Gott
fried, Margaretha, Friederich und Cunigunda  von
Bucelino (aaaa) aber acht, nehmlich, Gottfried, Albrecht,
Andreas, Crafft Heinrich Friderich Anna und Con
rad zugeſchrieben, wohingegen ſowohl Paſtorius (bbbb), als
Herr Struv (ccec) nur von zweyen Sohnen, Albrechten, und
Crafften, reden. Herr M. Wibel (dddd) ſetzet Crafften und

Conraden an, wird ihnen aber wohl kunfftig Zufolg eines
Schefftersheimiſchen Documents de An. i262. (eeee) annoch

Alber-

(xxx) Part. li. Germ. Topo. Chrono. Stemmato. Graph. tab. geneal. Hohenl.
Ayyy) Siehe Herrn Conrector Wibels mehr allegirte Genealog-Hiſtori

ſche Nachricht ap. Dn. Georgii, S. 4. p. 809. und deſſen oben bemerckte
beſcheidene Erinnerungen ec. dict. S. I. ingleichem Herrn Biedermann,

ſæpius cit. Tab. VII.
(222) Tabul. citatis.
(aaaa) loc. anteãa cit.
(bbbb) in Francon. rediv. pag. 128.

ccee) in origin. Elog. Hoenloic. 5. XXI. p. m. 4o.
(dddd) Jn ſeiner kurtz hievor angezogenen Geneal. Hiſtoriſchen Nach

richt, S. pag. memorat.(eeee) Davon iſt in deſſen vorhin citirten beſcheidenen Erinnerungen ec.

5. J. ein kurtzer Extract dieſes Anlauts befindlich: 2c. meam volunta-
tem

4
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ner Gemahlin

Tod.

Schließlicher
Wunſch.

K (G32) Jer
Albertum, als dun alteſten Bruder zugeben. Und dieſe Dreye
ſind es einsweilen auch, die ſich aus ſolcher und andern Urkun—
den, als Sohne Gottfrieds und ſeiner Gemahlin Richææ
erweiſen laſſen, und von Herrn Biedermann (1ktt) gleichfalls
richtig angegeben worden, der ihnen auch noch zwey Schwe
ſtern, benanntlich Cunegund (gegg) und Agnes beygeſellet,
die aber in ſolcher Qualitat mit denen erforderlichen Probatio-
nibus meines Wiſſens noch nicht verſehen ſind.

5. XXII.Das &Sterbe-Faht ſo wohl Herrn Gottfrieds von HZohenlohe, als
deſſen Gemahin Kichea laſſet ſich in Ermanglung geſicherter Nachrichten
ſo genau nicht beſtimmen. Doch da des erſtern An. 1255. zum letztenmahl
gedacht wird, ſo iſt daraus nicht unwahrſcheinlich zu ſchlieſſen, daß er um
dieſe Zeit, welcher Meynung auch offt erhohlter Herr Biedermann (hhhh)
iſt, oder doch nicht lange hernach, abgelebet ſeye. Den Tod der Richææ
hingegen ſetzet dieſer Autor (iiii), poſiuve in das 126oſte Jahr; daß ſie
aber noch An. 1262. im Leben geweſen, und alſo ſpather verſchieden ſeyn
muſſe, gibt uns vorangezogenes Schefftersheimiſches Document deutlich
zu erkennen. Jch wiederhohle anbey ſchrifftlich meinen treudevoteſten
Wunſch dahin, daß der grund-gutige Vater und Erhalter des gantzen
menſchlichen Geſchlechts, das Andencken dieſ.es vornehmen Ehe-Paars,
als Stifftere und Stamm Eitern, der Hohenlohiſche Haupt-Linie, in
ihren vortreffuchen Nachkommen, wie biß anhero, ald auch noch ferner
hin im Segen erhalten, mithin dieſes reſpectiveè Reichs. Furſt und Guf
liche Geſchlechte vor allem Unfall in Gnaden bewahren, hingegen aber ſel
biges in einer wahren Gluckſeeligkeit und hochſtbeglucktem Wohiſtaude
fort und fort wachſen, bluhen und beſtehen laſſen wolle, biß an der Welt
Ende.

»Dtem pono in manus venerabilis dilecte matertere mee, Domine Richæe ds
n Hobenlibe ſuorum filiorum, meorum conſanguineorum, Alberu, ſcilicet
n Crafionis Cunradi, nec non Venerabilium Dominorum Abbatis Cellenſis

mei Confeſſoris &c.
(fftt) Tab. allegat.Cabst) Dieſer Bunegunda halben lau fen die Berichte derer Genealogiſten ge

waltig durcheinander, mit deren Unter uchung aber mich dahier nicht aufiuhai—

ten habe.

(hhhh) Tab. cit. (iĩii) ibidem.
Anhang

9
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XII. DIPLOMATIBUS
zu der

Lebens-Beſchreibung Herrn Gott—
frieds von Hohenlohr.

Num. J.
In nomine ſancte jndividue TrinitatisAmen. tzzinz

TErmannus miſeratione diuina herbipolenſis Eccleſie Epiſ-

H copus omnibus. in perpetuum. paſtoralis officii cura
quam Domino ſuſcepimus annuente nos admonet in-
ducit. ut ſanctis ac juſtis fidelium affectibus applauda-

mus. ſtudeamus totis uiribus promouerc. noucrit igitur tam
preſens quam futura poſteritas, qualiter in Chriſto diſecti. viri
nobiles Ghedefridus Kvnradus fratres de Honloch. pro remedio anima-
rum ſuarum. ad honorem Dei beate Marie ſanctorumque Mar-
tyrum. Kyliani ac ſociorum cjus. monaſterium ſancti- monia-
lium Ciſtercienſis Ordinis conſtruere proponentes. noſtrum ſuper
hoc conſenſum. conſilium avxilium implorarunt. petentes hu-
militer. ut de parrochia Munſteren. Cujus hereditario jure patroni
fuerant, Cenobium ſeu monaſterium monialium fieri concedere

E digo
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dignarem. Hos igitur piis eorum deſideriis precibus benigno
concurrentes aſſenſu requiſito ſuper hoc habito conſenſu Capi-
tuli noſtri nec non Archi- Diaconi. ejusdem Eccleſie Plebani
de iam dicta parrochia. fieri cenobium monialium indulge-

9

mus. Ita qds. proviſor loci qui pro tempore fuerit pplm: par-
rochie procuret, uel clericum Archi- Diacono preſentet qui pro-
uentui Eccleſie competenti portione fibi data. Epiſcopo Ar-
chi- Diacono de ſuo iure reſpondeat. reſidua pars redituum
Monaſterio cedat. pro perſonis ihidem Deo famulantibus com-
modius ſuſtentandis. Inſuper dicti nobiles bona ſua proprietatis
in Eukerspache Monſteren. cum omni jure dicto cenobio contulerunt.

J proprietatis titulo perpetuo poſſidenda prefatum etiam cenobium
memorati fratres nobis Eccleſie ſancti Kyliani libere dederunt

j alemanniam. dictorum nobilium germani. qui ejusdem negotii

J ſaluis in omnibus per omnia: tam in temporalibus quam ſpi-
ritualibus. tam in exterioribus quam interioribus libertatibus.
quibus Ciſtereienſis Ordinis Cenobia. per privilegia. vel anti-
quas conſuetudines hactenus ſunt gauiſa. quibus idem cenobium
gaudere uolumus in omnibus inconcuſſe. ut autem dicta ordina-
cio rata maneat in perpetuum preſentem cartulam noſtro Ca-

ſ pituti noſtri ſigillis fratris Heinrici commendatoris domus theutonice per

promotor extitit. fecimus communiri. facta ſunt hec Anno gratie
ſi. ce. xxx. J. VI.

Num. II
-n An, 1235. ad Ridericus Dei gratia, Romanorum imperafor ſemper Auguſtus,

8. 9. jeruſalem Siciliæ rex, per præſens ſcriptum notum fieri
uolumus uniuerſis imperii fidelibus, tam præſentibus, quam fu-
turis, quod nobis reſidentibus in palatio noſtro Hagenowe in ge-
nerali curia pro iudiciis audiendis, aſſiſtentibus nobis plerisque

I
principum procerum noſtrorum, dum Gottofridus de Hohenlohe, co-
mes Romaniolae, fidelis noſter, conueniret in præſentia noſtra Walibe-
rum de Lympurc, pincernam, ſuper immonſis damnis ſibi illatis per

mm eum: dictus Waltherus cum eodem Gottofrido ad ſubſcriptam çon-
uentionem ſatisfactionem gratuitam, obtenta licentia per-
miſſione noſtra, peruenit uidelicet, quod pro reſtauratione dam-

norum



8 (35) Beæ
norum promiſit eidem Gottofrido mille marcas argenti puri boni
ſoluendas, pro quibus obliganit aſſiginuit ei caſtrum Schenckerberg

reditus centum talentorum Herbipolenſis monetae, ubicunque
idem Gottofridus in bonis ipſius Gualteri ſiue in proprietare, liue
in feudis eiusdem uelit accipere, itaque proprictatem in conti-
nenti per curiam noſtram ſibi trad dit feuda quae ipſe tenebat,
uidelicet per dilectum principem noſtrum Bambergenſem Her-
bipolenſem epiſcopos eidem aſſignauit. Praedicto Bambergenſi,
qui praeſens erat, primus reſignando, ſubſcriptis conditionibus
pactis in eadem traditione aſſignatione talirer interuenientibus,
quod abhinc, usque ad feſtum ſancti Martini proxime uenturum,

ex tunc usque ad annum unum completum in eodem feſto
dictus Gottefredus heredes ejus, omnia praedicta bona cum per-

tinentibus ſuis, pleno iure in quieta libera poſſeſſione tene-
bunt; ita quod ſi completo anno in ſequenti feſto beati Martini
pracſatus Gualterus mille marcas puri argenti ſoluerit eidem Gor-
tofreds heredibus ſuis, idem Gottofredus uel heredes ſui praedictum
caſtrum, quam alios reditus, ſibi reſtituere teneantur, ſi uerorer-
mino praectaxato idem Gualterus non ſoluerit praedictam pecu-
niac quantitatem, pracdictus Gortofredus heredes ſui prædictum
caſtrum Schenchenberg cum pertinentiis ſuis reditibus centum talen-
torum, iure perpetuo tam proprietatis titulo in his quae propria
ſunt, quam iure feudali in feudalibus retinebunt, line connadi.
ctione uel moleſtia alicuius quiete pacifice poſſidenda. Vt au-
tem praedicta conuentio ſatisfactio in ſuo robore perſeveret, ad
ciusdem rei memoriam praeſentem memorialem paginam fieri
fecimus ſigillo noſtro juſſimus communiri. Teſtes autem, qui
interfuerunt, ſunt: Frebertus Bambergenſis epiſcopus, Sinfridus
Ratisponenſis epiſcopus, imperialis aulae cancellarius, H Land-
grauius Thuringiae, B. dux Carinthiae, marchio de Baden, fra-
ter Herman, magiſter domus Teutonicae in jeruſalem, C. Burg-
grauius de Nurnberg. Albertus de Rotenfels, WVanwredus de
Crautheim, jngelhardus de Oſterna, C. Pincerna de Winterſtet-
ten. C. Pincerna de Clingenburg, Fridericus de Rezzelberg, C.
de Schmidelfeld, Gottofredus miles de Sulzbach, Marquardus de
Snerte, Gottofredus de Hohenloe, alii quam plures. Acta
ſunt haec anno dominicae incarnationis MCCXXXV. menſe Au-
guſto, octauae indictionis. Datum apud Hagenowe anno. menſe

indictione praeſcriptis. Er Num.
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255. Tfridericus Dei gratia Romanorum imperator ſemper Augu-
ſtus jeruſalem Siciliæ Rex. ber praeſens ſcriptum notum

ſicri volumus, univerſis imperii fidelibus, tam praeſentibus, quam
futuris, quod nobis reſidentibus, in palatio noſtro Hagenowe
in generali curia pro iudiciis audiendis, aſſiſtentibus nobis pleris-
que principum procerum noſtrorum, dum Gortofredus de Hohenlohe
comes Romaniae, fidelis noſter conueniret, in praeſentia noſtra Ludoui-
cum de Sciphe, ſuper immenſis damnis. ſibi per eum illatis, dictus
Ludouicus cum eodem Gortofredo ad ſubſcriptam conuentionem
ſatisfactionem gratuitam, obtenta licentia permiſſione noſtra
denenit, uidelicet, quod pro reſtauratione damnorum promiſit
cidem Gottofredo, mille marcas argenti puri boni ſoluen-
clas, pro quibus obligauit atlignauit ei caſtrum Sciphe reditus
centum talentorum Herbipolenſis monetae, ubicunque idem Gor-
tofrilus in bonis pſius Ludouici, fiue in proprietate, ſue in feudis
eiusdem uelit accipere, ita quod proprictarem in continenti per
curiam noſtram ſibi tradidit feuda ſtabilire promiſit, inſuper
omnes homines militaris conditionis utriusque ſexus eidem con-
tulit. aſſignando, ſubſcriptis conditionibus pactis in eadem tra-
airione aſſignatione taliter interuenientibus, quod abhinc usque
ad feſtum ſancti Martini proxime uenturum, ex tunc usque ad

annum completum in codem feſto, dictus Gottofredus heredes ſui
omnia praedicta bona cum ſuis pertinentiis pleno jure cum ho-
minibus in lbera quieta poſſeſſione tenebunt; ita quod ſi
completo anno in ſequenti feſto beati Martini pracfatus Ludoui-
cus, mille marcas puri argenti ſoluerit, cidem Gottfrido heredi-
bus eius, idem Gottofridus heredes ſui, tam praedictum caſtrum
quam alios reditus cum hominibus, dominis reſtituere tencantur,
ſi termino praetaxato idem Ludouicus non ſoluerit praedictam
pecuniae quantitatem, praedictus Gottofredus heredes ſui praedi.
ctum caſtirum scighe cum pertinentiis ſuis teditibus centum talen-
torum honjinibus iure perpetuo, tam proprietatis titulo, in his
quae propria ſunt, quam iure feudali, in feudalibus retinebunt,
ſine contradictione moleſtia alicuius quiete pacifice poſſiden-
da. Vt autem pracdicta conuentio ſatisfactio in ſuo robore

ſ. JCI-—e



as (3)
perfettetẽt. ad eäuudem tei: memoriam praefentem memorialern
paginam fieri ſecimus, ſigillo noſtro juſſimus communiri. Te-
ſtes autem. qui interfuerunti: ſunt &c. jidem ſcilicet, qui fuerant in
praecedentibus, eodem die locoque.

Num. IV.
Tridericus Deiĩ gratia Romanosum imperator ſemper Anguſtus, Auo nir.
I jeruſalem Siciliac rex. Per praetens ſcriptum notum fa- ad s 27.
cimus uniuerſis imperii fidelibus, tam praeſentibus quam futuris.
Quod cum nõs coneeſſerimus Gottofredo de Hohenlohe fide li noſtro mun-
dobardiam filii bonorum quorundam Radolphi de Kiſelow, qui in
feruitio noſtro deceſſit, tenendam, donec idem filius eiusdem Ru-
dolphi ad aetatem legitimam perueniret, tali conditione adiecta,
ut ſi filium dicti quondam Rudolphi fine legitimo herede dece-
dere contingeret, idem Gottofredus bona ſua ab imperio à nobis in
feuda, ſicut ea dictus Rudolphus noſcitur tenuiſſe, teneat; dictus
Gottofredus mundobardiam ipſam ac bona eadem in noſtris mani-
bus reſignauit, propter quod in recompenſationem eiusdem mun-
dobardiac bonorum praedictorum conceſſimus ei ſuis here-
dibus, bona homines, quae fuerunt alius Alberri dt Tuefen, uide-
licet apud Wenelbach in aliis Iocis in Ringaw, ut ea ipfe heredes
ſui, à nobis imperio debeant in feudo deſerto poſſidere, per
praeſentis ſcripti authoritatem mandamus quatenus nullus ſit,
qui praedictos, Gotrofredum heredos ſuos in hominibus bonis
praedictis contra pracſentis noſtrae conceſſionis paginam impetat
uel moleſtet, quĩ praeſumpſerit, indignationem noſtram ſe no

nerit incurſurum. Ad cuius itaque conceſſionis noſtrae memori-
am, praeſens ſcriptum fieri figillo noſtro iuſſimus communiri.
Cuius rci teſtes ſunt dilecti principes noſtri Berchtoldus patriar-
cha Aquilienſis, Sigſridus archiepiſcopus Moguntinus, Conradus
Colonienſis electus;Willerrandus arehiepiſcopus Magdeburgen-
fis/ Hormondus Herbipolenſis; Heinricus Miſnenfis, Roderus Paſ-
fauienſis; Landolphus Wonnatienſis epiſcopi, Bernardus dux Ca-
rinthiac, Heinricus bomes Aſcaniae; Heinricus comes de Hennen-
berg, Conradus Burggrauins de Nurnberg, Gettofredus Reſtin-

dus fratres comites de Ziegennagen, Fridericus de Truhendin-
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gen, Conradus de Smidelfekit, Heinricusmareſcha llus de Papen-
neim, alii quam plures. Datum in caſtris in obſidione Brixiae,
anno dominicae incarnationis 1235. menie Auguſto undecima
indictione.

N um. V.
Anno ias?. A nno domini milleſimo ducenteſimo trigeſimo ſeptimo, menſe
al 1.9. a maio decimae indictionis. Ego Waltherus pincerna de Limpurc per

praeſens ſcriptum notum facio uniuerſis, quod pro ſedanda diſcor-
dia, quac orta erat inter me, ex una parte, dominum Gottoſre-
dum de Hohenlohe, ex altera, occaſione diſſenſionis ortae inter do-
minum meum Fridericum Romanorum imperatorem, ſemper Au-
guſtum, jeruſalem Siciline regem, regem Heinricum, filium
fuum, dedi cidem Gottoſredo caſtrum meum Schenckenberg, proprietatem
meam in Waltmanshoſin curiam in Rutheim, practerea reſignaui bo-
na, quac tenui in feudum ab Epiſcopo Herbipolenſi in Rietheim
Wolſigshauſen: bona, quae tenui in feudum ab Epiſcopo Baben-
bergenſũ in Biberern, dicto domino Gothefrido concedi, rogavi, prae-
terea firmiter ei promiſi, auod ubicunque ſibi placuerit, de bonis
meis ei debeam dare aſſignare quae valeant annuatim viginti
libras Herbipolenſis monetae. Inſuper aſſecuro dominum meum
Fridericum Rom. jmperatorem praedictum regem Conradum
filium ſuum, quod nunquam ab ipſorum mandatis beneplacitis
recedam, nunquam in aliquo contrarius eis ero: aſſecuro inſu-
per Dominum Gothofridum dominnm Conradum fratres de Hohenloe filios
àpſorum de vita, membris, terris, communi honore iplorum,
quod nunquam malum ipſorum procurabo, per me vel interpoſi-
tam perſonam publice vel privatim, per occaſionem, malam cap-
tionem, vel etiam ſecuritatem aliquam contra cos faciam, quod
contra me legitime probari poſſit, obligans me, quod ſi contra ali-
qua praedictorum fecero, ex tunc ſim ex lex, quod vulgari dicitur
Ehrloß und RechtLoß, quod omnia bona mea, tam prapria quam
feudalia vacent collatiori domini jmperatoris feuda. quae ab aliis
dominis teneo, revertantur ad ipſos praedica omnia iuramen-
to coram domino jmperatore confirmavi. Ad cujus rei memoriam
hoc praciens ſcriptum fieri feci, ſigillo proprio roboratum: Ad ma-
jore in cautelam confirmationem pracdictorum ſupplicavi domi-

no
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no meo jmperatori, ut factum meum, ſicut ſuperius eſt expreſſum,
appenſione ſigilli ſui confirmare de ſua gratia dignaretur. Actum
Vlmac, anno, menſe indictione praeſcriptis.

nNum. 1—Tn nomine Domini amen. Conradus Dei gratia abbas S. Bur- Anno 126.
I cXardi apudHerbipolim, omnibus in perpetuum praeſentis aeui d 18.
generatio ſibi hoc habet innatum, ut rationabiliter rite acta, in.
conſtantiae, obliuionis uel ignorant ae uitio retractare nitatur; cui
ſiquidem uitio uiam praecludere cupientes, notum facimus uni-
uerſis tam poſteris, quam praeſentibus. quod cum quaeſtio uerte-
retur inter nos nobilem uirum dominum Gottfridim de Hehenlob fu-
per feudo, quod nobilis vir, dominus Albertus quondam de Ingolſtadi ab
cceleſia noſtra tenebat, tandem habito conſilio domipni noſtri Her-
manni, uenerabilis epiſcopi. daminorum Ottonis praepoſiti de-
cani Gottfridi totiusque maioris Palae capituli conventus noſiri
accedente conſenſu, mediante magiſtro Johanne de Durlo canoni-
co Merſeburgenſi taliter eſt conuentum: quod- probationesdomini
nobilis ſuper ipſo feudo legitime admitteremus. Praefatus itaque no-
bilis obtulit nobis inſtrumentum non abolitum, non cancellatum,
non in ulla ſua parte uitiatum, roboratum ſigillo bonae memoriae
nenerabilis abbatis Gottfridi deceſſoris noſtri, continens, quod idem
abbas liberaliter benigne contulit Gernodo de Zimmern, Con-
radode Ehenheim, HermannoLeſchen. feudum memoratum, omni
co jure, quo dictus nobilis de jngolſtadt ipſum tenuerat, conſer-
uandum ad utilitatem prae fati nobilis Gotrofredi ſuorum heredum.
Jnſuper ad abundantem cautelam praedicti tres milites ſacramen-
to corporaliter praeſtito probauerunt, ſe à domino deceſſure noſtro,
juxta formam praefatam, nulla interueniente uiolentia, codem le-
gitime inueſtitos. Nos igitur uirorum prndentium habito conſiſio,
gecepto à dictis militibus homag'o, ante dictum feudum, co iure,
quo à deceſſor̃e noſtro receperant prout ab eccleſia noſtra legi-
time tenere debent, ad manus dicti euttfridi conſeruandum, omni
coactione ſemota, de bona conceſſimus noluntate praeſtito nobis ab
ipſis militibus, fidelitatis iuxta terrae conſuetudinem ſacramento.
Nomina feudi ante dicti ſunt aduocatia Xirbum nemus, quod
dicitur Selbinbere, cum aliis feudis, quae dictus nobilis de jngelſtadt,
ab eccleſia noſtra tenebat. Hujus rei teſtes ſunt, Hermannus de

Sche-



SSchekenbach, Ceſſarius eccleſiac noſtrae, Erckenbeldus Hoſpi-
talarius  Gotebaldus Bertingus eccleſiae noſtrac uaſil-
ſi. Frater ueinricus; Frater Andreas de Hobertnl, magiſter Eberhar-
dus Scholaſticus noui monaſterii, dleroldus de Rotingen, Otto de
Gnottsſtadt, Conrad de Vnſterlo, milites alii quam plures; ut
autem in poſterum ceſſet omnis calumniae quaeſtio uitioſa, ſuper
praefata conceſſione noſtta, literas praeſentes, pracfato domino
Gattfrido ſuis heredibus ĩn teſtimonium, noſtro ſigillo dedimus
rqboratas. Acta ſunt haec in caſtro jngolſtadt anno dominicaein-

J carnationis 1241. in capitulo. Calendis Auguſti, indictione' 14.
J

J ſeliciter Amen!

Num. VII.Anno 1244. Tn nomine Pomini Amen? Ego Gotifridus de. Hohenlihe, praeſentibus
æ i 9. confiteor recognoſco univerſis, tàm acvi praeſenris quàm

futuri; qued de bonis Eccleſiae Comberg. quapnabent in Eſchlichs

deb re moo perheim quorum ſum Advocatus, eo annuatim pro ju
cipere tantum unam libram Halenſium, quã contentus æſſe debeo
in perpetuum, tàm ego, quàm omnes heredes ſucceſſores mei,

tueri tenebimur ipſam Ecckeſiam. ia bonis ejusdern, in omnibus
J ſuis juribus prout ſpectat ad officium Aduvocati; ut autem haec

2roburobtineant perpetuò valiturum, pratſentes literas Eccleſiae
me moratae moo ſigillo dedi ad teſtimonium communitas; Actum
Rothenburg An. Dominicac incarnationis MCCXLIIII. Kal. Martii,

tertiã indictione, feliciter Amen.

Num. VIII.Anno i241.  ridericus Dei gratia Romunorum imperator ſompcr. Auguſtus,
u J. i0, I' jeruſalem diciliae rex. Per pracſens ſcriptum ad moderno-

rum futurorum notitiam peruenire uolumus, protendi. Quod
cum, juxta precum inſtantiam Friderici illuſtris ducis Auſtriac,
dilecti ptincipis conſanguinei noſtri, Ludouicus de Sciphe. noſtr ae gra-
tiae foret reformatus, aſſiſtentibus coram nobis, Gottefredo Conrado
fratrivus de Hobenlobe. dilectis fidelibus noſtris, quorum fides merita
corum celſitudini noſtrae continuata ſupplicatione perornantur,
deuotis precibus fauorabiliter annuentes, tam ipſos. quam eorum
heredes preſenti ſcripto certos reddere duximus, quod cos nullo
unquam tempore, ex nobis uel niuentis cuiusquam ſupplicationi-
bus. aut inductu, per preces uel coercibnem in caftre sciphe uel ſuis

per.
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pertinentiis, quae idem Ludouicus ſuper illatis damnis injuriis
iisdem pro emenda ſatisfactione contradidit, per manus noſtras
grauabimus aut aliquando offendemus; ad cuius rei memoriam

ſtabilem firmitatem, praeſens ſcriptum fieri fecimus, ſigillocel-
ſitudinis noſtrac communitum Actta ſunt haec anno dominicae
incarnationis, milleſimo ducenteſimo quadrageſimo quinto, men-
ſe Julio, tertia indictione. Datum apud Veronam, anno, menſe

indictione praeſcriptis.

Jeeeuvonradus diui Auguſti imperatoris Friderici filius Dei gratia in
G Regem Romanorum electus ſemper Auguſtus heres regni
jeruſalem Siciliae. Per praeſens ſcriptum ad modernos protendi
cupimus ad futuros; quod cum juxta precum inſtantiam Fri-
derici illuſtris ducis Auſtriae, dilecti principis conſanguinei
noſtri, Ludouicus de Sciphe, glorioſiſimi Romanorum imperatoris do-
mini genitoris noſtri gratiae foret reformatus, aſſiſtentibus co-
ram nobis Gottofredo Conrado, fratribus de Hohenlohe, dilectis fidelibus
noſtris, quorum fides merita, coram ſerenitate noſtra conti-
nuata, dęuotione perornantur, deuotis precibus fauorabiliter an-
nuentes tam ipſos quam ipſorum heredes, praeſenti ſcripto cer-
tos reddere duximus, quod eos nullo unquam tempore, ex nobis,
uel uiuentis cuiusdam ſupplicationibus aut inductu, per preces
uel coërcitionem in caſtro Sciphe uel ſuis pertinentiis, quae idem Lu-
douicus ſuper illatis damnis iniuriis eisdem pro emenda ſatis-
factione, per manus praedicti domini genitoris noſtri contradi-
dit, grauabimus aut aliquatenus offendemus. Ad cuius rei me-
moriam ſtabilem firmitatem praeſens ſcriptum fieri fecimus,
ſigillo noſtrae celſitudinis roboratum. Acta ſunt haec anno do-
minicae incarnationis 1245. menſe Julio, indictione tertia. Datum
Veronae, anno, menſe indictione pracſcriptis.

Num. X.
In Nomine Patris Filii Spiritus Sancti. Amen.

attfridus de Hohenlo, omnibus in perpetuum acquum idoneum
eſſe cenſemus, ut deuotionis affectus cujuslibet virtutis non

debeat pracmio carere, ne pia mens in ſtudiis ſuis remiſſior fiat,

K dum



x8 (42)dum ſibi pro meritis non reſpondetur. Hac igitur intentione, ut
Ottonis Bogenarii, dilecti fidelis noſtri ciuis, Auguſtæ nobis exhibita
fides deuotio non tepeſcat, ſuis meritis liberaliter occurrere cu-
pientes, aream noſtram, apud antiquam portam Ciuitatis, ſitam
in Auguſta, quam à Domino Virico de Porta, filio quondam Ebonis de
Porta, cum omnibus pertinentiis ſuis comparauimus, ſibi Selin-
di, uxori ſuæ, omnibus hæredibus ſucceſſoribus ipſorum,
pracſe nte Domino noſtro, Cunrado, jlluſtri Romanorum in Re-
gem electo, liberaliter conceſſimus, cum omni jure, ſicut eam
emimus, pro cenſu annuo, duabus caligis, videlicet de ſageto,
quas nobis in recognitionem ſingulis annis ſoluent, à nobis
hæredibus ſiue caeteris ſucceſſoribus noſtris, hæreditario jure
perpetus poſſidendam. Eo duntaxat jure nobis noſtris hæredi-
bus in praefata arca reſervato, quod per dictum Ottonem
ſuos hacredes vinum noſtrum, quod in Auguſtam duxerimus
transmittendum, in uno cellario eiusdem areæ reſervetur, quod
dum de ipſo vino noſtrum commodum ordinetur, ſi perſona-
liter Auguſtam pervenerimus vel haeredes noſtri, hoſpitium no-
ſtrum erit in domo, quam ſuper aream duxerint conſtruendam:
in teſtimonium, quod eadem area in feudo poſſid eatur à nobis
noſtris Succeſſo ribus in futurum. Præterea idem Otto, ſui hæ-
redes liberam facultatem habebunt, ſi neceſſitas ipſis ingruerit,
vendendi dictam aream omnia ſuper acdificata, ſuo conciui vel
cuilibet alteri, ſecundum jus commune Ciuitatis Auguſtæ, quod
vulgariter dicitur Burgrecht, videlicet die ante annuatim in feſto
Sancti Michaelis. Ut autem affectuoſa liberalis noſtra conceſſio
à nobis ſucceſſoribus noſtris ſtabilis maneat inconuulſa, no-
tam eam facimus proteſtamur univerſis, tam poſteris, quam
modernis, præſentes literas inſpecturis, eas in argumentum me-
moriæ certioris ſub teſtimonio ſubſcriptorum, qui teſtes ſunt eius.
dem conceſſionis noſtræ, videlicet comes Fridericus de Zoller.
Comes Ludovicus de Sparenberg. Dominus Eberhardus de Eber-
ſtein. Dominus Henricus de Nifen. Dominus Viricus de Gundel-
fingen. Dominus Crafft de Bockesberg. Dominus Wolffradus
de Krutheim. Dominus Conradus Kroph. Dominus Waltherus
Pincerna de Limburg; Dominus Cunradus, Pincerna de Lim-
burg. Dominus Liepoldus, Magiſter coquinac de Roten-
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burg. Dominus Hannardus. Dominus Fridericus Riedeſi-
nul. Dominus Siboto Tanhuſar. Dominus Liepoldus Tan-
huſar. Dominus Engelhardus de Tapshin. Dominus Heinricus
Gula, Aduocatus Auguſtae. Dominus Viricus de Zuſineck. Do-
minus Eberhardus de Richen. Dominus Bertholdus de Bobingen.
Dominus Albertus de Mindechingen. Dominus Osvraldus, Do-
minus Heinricus, Notarius de Hohenloch. Magiſter Albertus, Phy-
ſicus, Cunradus filius ſuus. Cunradus Ceruus. Siboto Cer-
uus. Liepoldus Ceruus. Wernherus Cancellarius. Heinricus
Schöngäuen. Cunradus Barba. Vlricus filius ſuus. Heinricus
de Weilhain. Heinricus Notkop. Bergtoldus Falman. Berg-
toldus Barrarius. Wernherus Briwe, Bertholdus filius ſuus.
Cunradus Sparrarius. Gerboldus Speheinnagge. Syfridus Sur-
dus. Heinricus Virrenhorner. Rudolfus Hirnlinus. Heinricus
VWeirnlinus. Heinricus de Winternburg. Cunradus Nagelin.
Vlricus Höttinger. Eberhardus filius ſuus. Heinricus Velſer.
Albertus Zusmershuſer. Hermannus Tuthelinus. Heinricus
Notiſen. Lupoldus Schrotter, alii quam plures, cum ſigillono-
ſtro ciuitatis Auguſtae fecimus roborari. Acta ſunt hæc in
Ciuitate Auguſtæ in domo prædicta Anno dominicæ incarnatio-
nis milleſimo, ducenteſimo, quadrageſimo ſexto, quarto Galend,
Septembris, quarta indictione.

Num. XI.ſonradus Dei gratia Romanorum in regem electus, ſemper Au- iano irſ,
 guſtus, Jeruſalem Siciliae rex. Per praeſens ſcriptum no aan. 1.
tum eſſe uolumus uniuerſis tam praeſentibus quam futuris, quod
nos attendentes dilectionem fidem puram, quibus Gottofredus de
Hohenlohe dilectus familiaris fidelis noſter, tanquam alumnus per-
ſonac noſtrae à teneris annis nobis affuit ſemper aderit, ſicut
firmiter credimus, diebus ſuis; conſiderantes nihilominus graues

multiplices expenſas, quas in noſtris ſeruitiis per imperium
hinc inde fecit, habentes quoque pia conſideratione reſpectum ad
impatibilia damna ſua, quae apud Francofurtum in captiuitate
militiae ſuae rerum ſuarum amiſit, nae dignoſcitur pertuliſſe,
ut fauorem gratiae noſtrae ab effectu ſentiat aſtectum. Ecce
ciuitatem noſtram Retenburc judæos ibidem commorantes, nee

non
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non Gebſedele cum omnibus pertinentiis, earundem ipſi Gortofreds
de Hoheniobe ae heredibus pro tribus millibus marcarum argenti,
titulo pignoris duximus obligandam tenendam, pro ſua ſumma
pecuniæ habendam, donec ipſi eius heredibus de ſuperdicta
pecunia ſatisfiat. Ad cuius rei memoriam praeſens ſcriptum ſi-
gillo noſtro fecimus roborari. Datum apud Norimberg, Anno
dominicae incarnationis, milleſmo ducenteſmo quinquageſimo
primo, menſe Auguſto, nona indictione.

Num. XII.
/ottfridus de Hohenlohe, per præſens ſcriptum notum ſit omnibus,
U quod cum Agnes filia quondam domini Anoldi de Tierbere, pro-
prietatem ſuam, uidelicet duas. partes curiae Strettelubouen, prope
Neuenſtein contuliſſet cœnobio in Gnadenthal, Arnoldut frater ipſiu
Agnetis conſimili ductus deuotione tertiam partem praenotatae cu-
riac, quam tenebat à me in feudo, reſignans in manibus meis,
petiuit cam conferri. pracnommato coenobio, quod feci. ac in
aeſtimonium dedi ſigillo meo pracſenies literas communitas,
Actinm datum: apud Langenberc, Anno dominicae incarna,
tionis 1252. in calendis maii, decimae indictionis, praeſentibus
Sororiis meis, Cunrado de Crutheim, Cratone de Boogsberg,

item Cratone de Laſs, eodem Arnoldo de Tierbere, Hein-
rico de Creilsheim, Heinrico de Hengesueldt,

multis aliis probis
 nmiris,.
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SUPPLEMENTUM.Ad g. V, Herr Heinrich Chriſtian Senckenberg hat dem IV. Tomo ſeiner Sele-
ctoru m juris hiſtor. Faſc. IV. ſub Num. l. pag. 433. Iqq. unter folgender Rubtic:
Frider icus Il. (ſcil. Imperator) Viennam jmperio addicit, eique varia privilegia induiget,
oder, wie die alte Aufſchrifft dieſes Diplomatis heißen ſoll: Ayn Hantveſt von Kri—
ſer Friederichen, das er die Stat (Wien) in des Reichs Gewalt nymbt, cine teutſche
Verſion dieſes Documents, ſo, wie daſelbſt not. (a) angezeigt, auch bey Aberman.
in Lazii teutſchen Wiener-Chronick, L. Il p. 17:. nov. Ed. P. Il. p. 4. und in Hrn.
Moſers Biblioth. Manuſcript. p. 16. ſqq. zu befinden, und im Monat April 1237. da-
tirt ſeyn ſolle, einverleibet, darinnen unter andern Zeugen auch angefuhrt werden:
Gotfrid zusſohenloch, Friderich zu Truchendingen, Herman Graf zu Dilingen,
Herman Graf zu Hertenburg, Wilhalm, Graf zu Heneberg, Hainrich zu Prunn,
Chunrat Graf zulHardegk, &c. welches zugleich zu weiterer Beſtarckung deſſen, was
eirca finem S. IlI. geſaget worden, dienen kan.

Errata.
Nachdeme der Autor wegen Abweſenheit von dem Ort des Drucks, die Corre-

ctur der Lebens-Beſchreibung ſelbſt nicht beſorgen konnen: ſo wird der G. L. denſel
ben vor entſchuldigt halten, daß zu ſeinem und des Hrn. Verlegers eigenem Mißfal—
len ſo viele Druck-Fehler eingeſchlichen ſind, die folgender maßen beliebig zu corrigiren.

Pag. 2. not. (b) lin. 4. ließ An. 1180. ibid. lin. 7. ließ damahligen. p. 3. not. (f)
lin. 1. jndieem vor judicem. ibid. l. 4. ſq. ließ Herrn von Hohenlohe, zu Hohenlohe
und Weickersheim. p. 4. in marg. Comes Romaniae. p. s5. lin. 10. ließ not. (ppp)
an ſtatt (k) p. ead. i. 4. ohnwanckelbar. p. 7. not. (5) Ughelli. p. ead. not. (u) re-
liq. vor relig. p. 8. 4. Hartmannus. p. ead. not (aa)l. a. ließ Schwabachiſchen Chro
nick, vor Schwabiſchen Chronick. p. 9. not. (dd)l.7. ſq. muß die gantze Paſlage: Wie
ich dann ſolchen ebenfalls dec. bis zu Ende der Anmerckung, ausgeſtrichen werden, in
dem ſolche bereits p. 8. not. (aa), als an ihrem rechten Ort ſtehet. p. 1t. I 5. ließ ge
liebter Freund und treuer. p. ead. l. 16. und ſtatt uns p. 12.  9. lin. 17. Romaniolæ
v. ead. not. (ii) L 1. Cap. VI. vor Cap. IV. p. 14. 23. inne vor eine. p. ead not. ſmm)

+7. beruhmten. p. 15. not. (nn) l. 1. ſupplem. p. ead. not. (pp.) J. 2. Orte. p. 16. J. J.

deſſen ſtatt aller. p. 17. J11. in marg. Vertrag vor Bertxrag. p. 18. not. (ax) J. 3.
Bacelinus. p. 19. 5. 15. l. 6. derer vor deren. p. ead. not. ſyy) J. 3. iſt S.17. ausuſtrei
chen. p. 20. not. 20. ſind nach conferendi die Worte concedendi beyzuſetzen p 22.
g. 18. 1. 4. ließ 1239. vor 1739. p. ead. not. (ddd) lin. 5. Nobilis. p. 23. not. (eee) L 3.
reliq. vor relig. ibid. J. 8. advocatia. p. 24. not. l. 1. Gaſſerus. ibid. L 12. aream vor ar-
cam. p. 26. g. 20. in marg. einige Stellen angefuhrt. p. ead. not. (kkKk) J. 1. reliq.
P. 27. not. (qqq) I. 10. beygefugte vor beygelegte. ibid. 16. Chronick, item Lib. vor
Lit. p. 22. not. L. I. dem vor den. p. 29. ead. not. l. 12. datirt. ibid 19. vors ſtatt
vor. noch daſ. L a1. von fur vom. p. ead. lin, penult. (rrr) ſtatt ſsss) ibid. wigrat.
vor nigrat. p. 30, ead not. J. , Palæſtina. ibid. J. 16. Teutſchmeiſter Noch ibid. J.
17. ließ, ward erſt An. p. z1. l. 10. mũſte vor muſte. p32 8. 22. J. 2. Gemahlin.
ibid. l. 10. ſchließlich vor ſchrifftlich. noch daſ. J. 13. Hohenlohiſchen. p. zs. 16.
ipſius por pſius. p. 37. L. a9. Aquileienſis. p. 4o. l. ult. coërcitionem.
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